Pas Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
latt betragt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 


. Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— messen 


Amtliches. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft ge 
dt, den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: den Rothen 
erorden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Geh. Rath und Land Droſten 
ar zu Hannover; den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mii Eichenlaub: 
b. Juſtiz⸗ und Kammergerichts⸗Rath a. D. Bud dee zu stroffen a. O.; 
othen Adlerorden dritter Klafjes dem Gymnaſtal⸗Direktor 
n; den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem katholiſchen Oberpfarrer 
Schul- Inſpektor Schroedeler zu Vierſen im Kreiſe Gladbach und dem 
or des katholiſchen Progymnaſiums zu München Gladbach, Hoeges. 
Se. Maj. der König haben Aller 
Fleiſchmann zu Köslin, Al 
enwerder Timme zu Trier, Richter zu Düſſeldorf, v. Rebeur⸗ 
u Liegnitz, Putzrath zu Königsberg, Beutner zu Frankfurt a. O., 
chmann zu Oppeln, Schallehn zu Köslin, 
Uthmann zu Breslau, Frantz zu Merſeburg, v. Waecker⸗Gotter zu 
lin, Giehne zu Oppeln, Abels zu Düffeldorf, v. Mühlenfels zu 
lenz, Hoffmann zu Berlin, v. Sommerfeld zu Gtettin, v. Wil⸗ 
owski zu Breslau, Hergenhahn zu Wiesbaden, v. Hir ſchfeld zu 
comberg, Beinert zu Poſen, Koch zu Marienwerder, v. Brewer zu Köln, 
tarpe zu Hannover, Geiſeler zu Bromberg und Goeſchel zu Er⸗ 
et, ſowie den Kreisrichter v. Wallenberg zu Liegnitz, ferner den Amtmann 
„Hartwig zu Danzig und den Amtmann Oehlrich zu Zellerfeldt, den Fi⸗ 
anzrath v Voß zu Stettin, die Polizeiräthe Sievert, v. Heimburg und 
demann zu Hannover, den Regierungs⸗Aſſeſſor Hüpeden zu Blumen- 
al, den Kloſter-Kammer⸗Aſſeſſor Franzius zu Medingen, die Amts. Aſſeſ⸗ 
en Lampe zu Stickhauſen, Marheinecke zu Emden, Droege zu Ein- 
Breden zu Iſenhagen, v. Bülow zu 
de, Droege zu Duderſtadt, v. Düring zu Ro- 
u Harburg, Roebbelen zu 
v. Uslar zu Magdeburg, 
Kaufmann zu Hameln, v. d. Decken zu Freren, 
Jaenecke zu Aurich, Böning 
Röhl zu Achim, v. Reden zu Nien- 
Oſterholz und v. Lenthe zu Wöltinge- 
die Regierungs-Affefforen v. Dernbach und Meg zu Kaſſel, den 
Sekretär Dodel zu Wiesbaden, den Bureau Chef Hanſſen 
d den General-Deciſor Vezin zu Kiel, ſowie die Bureau ⸗Chefs Gaye und 
MS zu Schleswig zu Regierungsräthen zu ernennen. 
haben Allergnädigſt geruht: 
egierungs⸗ Aſſeſſor Neßler in Ratibor zum Re⸗ 
d den Kreisphyſikus Dr. Carp in Weſel den 


Berlin, 30. April. 


eruht: Die Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
Bromberg, Bergius zu Ma; 


„Bo de zu Freiburg, 
emann zu Bremervör 
rg, Matthei zu Wittmund, Schön ian z 
e, Neubert zu Celle, Ruſt zu Oſterode, 
er zu Freudenberg, 
v. Uslar⸗Gleichen zu Burgdorf, 
odenem, Rüppel zu Stolzenau, 
tg, Brandis zu Gifhorn, Klee zu 


Se. Majeftät der Köni 
ektor, Steuerrath und ) 
srath zu ernennen; un 
er als Sanitätsrath zu verleihen. 
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Telegramme der Poſener Zeilun 
0 Im Unterhauſe wird d iriſche De 
Dann ſprach Gladſtone. Die erſte 


ondon, 30. April. 


Mitternacht hingeſchleppt. 
eſolntion wird it 0 2 205 Stimmen angenommen. 


Das Bundes-Schulden-Gefeg. 

nel ſchen Antrages durch die Majorität 
Gegenſtand der eifrigften Beſprechung 
Seits werden ſchwerwiegende Folgen 
uchen über die betreffenden 
o hätten wir zunächſt 
aktiſchen Zweckmä⸗ 
hrigen Verhandlungen vom Abg. 
Anſcheine nach damals auf allen 
dieſes Mal zu einer politiſchen Streit⸗ 
Konflikt ähnlich ſieht. Es mag ſein, 
Schooße der Kommiſſion, wie die: man müſſe 


Die Annahme des Mig 
Reichstags iſt noch immer 
der Preſſe und offiziöſer Sei 
dran geknüpft. Wenn auch wir verf 

handlungen unſere Anſicht auszu 
bedauern, daß eine . 
keit, wie ſie bei den vorja 
uel ſelbſt bezeichnet, u 
iten betrachtet wurde, 
de zugeſpitzt ward, 
4 — —— im 


Frage der bloßen pr 


— 


Sonnabend, den 2. Mai 1868. 


0 


ner Zeilun 


die Gelegenheit, wo den Regierungen am Zuſtandekommen eines 
Geſetzes gelegen ſei, benutzen, um gewiſſe Rechte zu erlangen, auch 
wohl die ähnlich lautende Erklärung des Antragſtellers ſelbſt im 
Plenum den Herrn Bundeskanzler zu einer gereizteren Auffaſſung 
der Frage veranlaßt haben, ſonſt wären einige ſeiner Bemerkungen 
ſchwer begreiflich, wie z. B. die, daß es ſich um Forderungen „hetero⸗ 
gener Natur“ handle, die man an Bewilligungen knüpfe — denn 
die Forderung einer direkten gerichtlichen Verantwortlichkeit der 
Mitglieder der Bundesſchuldenverwa ung war eine der Bewilligung 
von Anleihen mindeſtens nicht fremdartige, vielmehr in ſtreng > 
lichem Zuſammenhange damit ſtehende Forderung. Ebenſo wen 
verſtehen wir recht deſſen Vorwurf, man lockere (durch den Antrag 
die Disciplin der Beamten“, indem man „die unter dem Miniſte⸗ 
rium ſtehenden Beamten direkt und unabhängig verantwortlich 
machen wolle“ — da doch der Geſetzentwurf ſelbſt in § 7. mit aus⸗ 
drücklichen Worten die Fälle aufzählt, in denen die Mitglieder der 
Bundesſchulderverwaltung „unbedingt verantwortlich“ ſein ſollen, 
ja in den Eid dieſer Beamten ſelbſt die Worte aufnimmt: 

„daß ſie ſich von der Erfüllung dieſer Pflichten und der übri⸗ 

en ihnen „mit eigener Verantwortlichkeit“ übertragenen Obliegen⸗ 
5 „durch keine Anweiſungen und Verordnungen irgendeiner 
Art“ abhalten laſſen wollen“. 

Hier iſt die „direkte und unabhängige Verantwortlichkeit“ der 
betreffenden Beamten, wie uns ſcheint, ſo klar und unzweideutig 
ausgeſprochen und in der allerfeierlichſten Form, der des Eides, 
verklauſulirt, daß 8. 17 dazu nichts hinzuthun, aber auch die ſub⸗ 
tilſte Auslegung des Geſetzes nichts davon hinwegnehmen kann. 

Daß überhaupt gerade die Verwaltung des Schuldenweſens 
eines Staates mit ganz beſonderen Bürgſchaften und Kontrolen 
umgeben wird, iſt durchaus nichts Neues, auch in Deutſchland nicht, 
Die alten feudalen Stände nahmen ſogar meift alle die Gelder die 
fie bewilligten, unter ihre direkte eigene Verwaltung 

Alſo ein ungebührliches Streben nach eachterweiterung“ 
konnte in dem Beſtreben der Nationalliberaten, für m 
weſen des Norddeutſchen Bundes, dire noch 5 arum 
doppelt delikate Pflanze, möglich a 6rantieen uftellen, nicht 
wohl gefunden werden, um ſo ee e e 
beim vorigen Reichstag „ wlan“ 
dei ine ni, 3 
ziemlichen Theile der * 


derſpruche vom Bundegra an 2 sttommngem b 
„der Bundeskanzler ſchon im vorigen Jahre“ klärt habe, d jet 
in folder Geftalt (mit $. 17) „fönne unmöglich angenommen wer⸗ 
den“, wie die „Provinzial-Korrefpondenz“ jagt, finden wir wenig⸗ 
ſtens durch den ſtenographiſchen Bericht über die betreffende Sitzung 
des vorigen Reichstags nicht beftätigt — es könnte dies alſo hoͤch⸗ 
ſtens eine Privatäußerung geweſen ſein. 

Wir wiederholen daher: warum Graf Bismarck eine Frage, 
bei welcher er das erſte mal, wo ſie vorgekommen, nicht einmal per⸗ 
ſönlich fi an der Debatte betheiligt hatte, jetzt mit einer jo großen 
Schärfe anfaßte, iſt uns nicht recht klar. Daß dieſer heftige Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem Bundeskanzler und der national⸗libera⸗ 
len Partei unmittelbar vor dem Zuſammentritt des Zollparlaments 
geſchehen mußte, war doppelt bedauerlich, obſchon wir andererſeits 
der Hoffnung leben, daß gerade dieſe Unterbrechung der gewöhnli⸗ 


punkt zu betonen 
verlorene Fühlun 


hauſe gleichſam aus dem B 
Negation nicht herauskame 
ſich auf einen freiern Standpunkt, 
fenden nationalen Politik erheben. 


die nationale Partei beſſer 


e es galt, wie immer 
derſelbe 


die a Folge 

8 der? oder doch Einſchränkun 
Arbeiten für die Erweiterung der deulſchen Seeuchr eicht ein uͤbles 
Licht auf jenen Sieg werfen könnte, wenn nicht in Betracht gezogen 
wird, daß der Regierung noch andere Wege zur Beſchaffung der 
nöthigen Mittel verbleiben, ſobald ſie ſich derſelben nur bedienen will. 
—— ů ꝗʃmgIm— » 222 —— 


Denutſchland. 

Preußen. A Berlin, 30. April. In den Ausſchußverhand⸗ 
lungen des Zollbundesraths über den Geſetzentwurf wegen Be⸗ 

ſteuerung des Ta baks ſtehen ſich zwei Auffaſſungen gegenüber. Die 

Majorität des Ausſchuſſes iſt in allen weſentlichen Beziehungen mi 5 
den Prinzipien des Geſetzentwurfs einverſtanden und erkennt die 

Nothwendigkeit der Erhöhung der Tabaksbeſteuerung gegenüber 


Siegs der Oppofition, die Einſtell 


—— — — — — — 
V. A. Bann über die Stellung der 


geneigt, die große Zahl unverheiratheter 
nen Uebelſtand zu betrachten, und doch wird 
das Gefühl der Unabhän⸗ 


Wir find zuweilen 
en in Europa als ei 
d rch andrerſeits die Freiheit der Wahl, efü 
N keit, das Bewußtſein, daß Frauen ſich ſelbſt ſchützen 
orgen können, kurz, ein Zuſtand der Ver⸗ 
hu eben nur in Europa finden kann. 
ſchen Ländern kennt man dieſe Eheloſigkeit nicht, 
d zwar einfach aus dem Grunde, weil dort gar nicht die Mög⸗ 
ſetzt wird, daß eine Frau ohne den Schutz des Man⸗ 
Vater verheirathet ſeine Tochter, wie er über jedes 
ere Stück ſeiner beweglichen Habe verfügt, und in den Ländern, 
ewicht der Europäer nicht verhindert, iſt noch heute 
Tödten der Kinder weiblichen Geſchlechts eine 
den Geſetzen geſtattete Thatſache. 

chtspunkt, aus welchem eine Tochter in den aſiatiſchen 
ſehen wird, geht deutlich aus der Art und Weiſe her⸗ 
ö Kolonien Oſtindiens erzogen 
die größte Sorgfalt für die 
die Miſſionäre haben aber 
egen ihr Verlangen gefunden, daß die 
chulen beſuchen ſollen; kein Mann, der 
konnte ſich entſchließen, 
begehen, und wäh⸗ 
anden ſich in denen 
en und verachtetſten Klaſſen. 
ommenden Platze in der Geſellſchaft verbannt, 
es beraubt, hat die Frau im Orient nur einen 
en, für die in ihr wohnende Liebe. 
le ein Stück der Heerde ihres Vaters, 
es, aber als Mutter wird fie Herr- 
hr überlaſſen, an ſie darf ſie 
den, den die Natur auch der 


für ihre Exiſtenz . i 
e bewieſen, wie man i 


8 Ausſetzen und 


, wie die Mädchen in den britiſchen 
den. Die vornehmen Hindus legen 
bildung ihrer Söhne 
größten Widerſtand g 
ter der Hindu ihre S 0 
r irgend den höhern Ständen angehörte, 
ſolchen Verſtoß gegen das Herkommen 
die Knabenklaſſen ſtets überf 
er Mädchen nur Töchter der niedrigſt 
Aus dem ihr zuf 


tsort für ihre Fähigkeit 
ochter iſt ſie wenig mehr a 
attin die Sklavin des Mann 
n. Söhne wie Töchter find i 
reichen Quell der Liebe verſchwen 
chläßigtſten ihres Geſchlechts in die Bruſt gel 
chkeit wird ihr in reichem Maße erwidert. 


der Sohn die Sorgfalt der Mutter, ehrt und berückſichtigt ſie bis 
zu ihrer letzten Stunde, und hält dabei ſeine Gattin in demſelben 
Zuſtande der Bedrückung, welchen die Mutter vom Gatten erfährt. 
Eine Beleidigung ſeiner Mutter iſt ein tödtliher Schimpf für einen 
Morgenländer, der Schwur beim Grabe der Mutter iſt ein heiliger. 
Es it eigenthümlich, Frauen nach jeder andern Richtung hin alles 
Einfluſſes beraubt zu ſehen, und ſie doch wieder in ſo ergreifender 
Weiſe in die Familien ihrer Söhne einwirken zu ſehen. 8 
Doch auch die Kehrſeite der Unterdrückung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts führt uns die Geſchichte des alten Orient vor, und zwar im 
Uebergange zum Abendlande auf jener Halbinſel, welche die natür⸗ 
liche Brücke nach Europa bildet. Dort wurde nämlich einige Zeit 
vor dem trojaniſchen Kriege der Amazonenſtaat gegründet, d. h. ein 
Staat aus lauter Frauen beſtehend, wo im Reiche kein Mann ge⸗ 
duldet und nur mit den Nachbarn die lockerſte eheliche Verbindung 
unterhalten wurde; von den ni Kindern wurden nur die 
Mädchen zurückbehalten, die Knaben aber den Vätern geſchickt, oder 
gar ums Leben gebracht. Und daß dieſe Voranſtellung der Weiber⸗ 
rechte keineswegs gänzlich in das Gebiet der Fabel zu verweiſen iſt, 
eht aus mancherlei Berichten der alten Schriftſteller hervor. So 
ſagt Herodot: „Die Lycier (ein Volk in Kleinaſien) haben eine ſon⸗ 
derbare Gewohnheit, die ſonſt kein anderes Volk hat, ſie nennen 
ſich nach der Mutter und nicht nach dem Vater; denn wenn man 
einen Lycier fragt, wer er ſei, ſo wird er ſein Geſchlecht von der 
Mutter Seite angeben, und wenn eine Bürgerin mit einem Skla⸗ 
ven ſich verbindet, jo gelten die Kinder für edelgeboren; wenn aber 
ein Bürger, und wäre er der vornehmſte, eine Ausländerin nimmt, 
ſo find die Kinder unehelich.“ Und ein anderer Schriftſteller jagt: 
„Die Lycier erweiſen den Weibern mehr Ehre als den Männern, 
ſie nennen ſich nach der Mutter und vererben ihre Hinterlaſſenſchaft 
auf die Töchter, nicht auf die Söhne; und hinwiederum: Sie ha⸗ 
ben keine geſchriebenen Geſetze, ſondern nur ungeſchriebene Ge⸗ 
bräuche; von Alters her werden ſie von den Weibern beherrſcht.“ 
— Aber auch nach Kreta ſcheint vor Alters dieſe Weiberherrſchaft 
gedrungen zu ſein, ja ſogar nach Athen, und einige Gelehrte mei⸗ 
nen, die Eumeniden des Aeſchylus haben die Tendenz, die Abſchaf⸗ 
fung des Weiberrechts durch eine neue Verfaſſung darzuſtellen. 
Damit ſtänden wir denn auf dem klaſſiſchen Boden des alten 


ſätzen der Volksreligion 
derſelben nur die rege 
bildlich dargeſtellt, namentlich in 
überhaupt folgt aus dem ganzen 
und Sitte viel wirkſamere Kräfte für 
und Privatlebens waren, als die Religion. 


Betrachten wir zuerſt das he 
riſche Zeitalter. Homeri 
eradezu jene herrli 


roiſch⸗patriarchaliſche, das 
alter Oe wie geliftetieß m 
Stellen mitzutheilen, in welchen die 
bgebildet ſind: Hektors Gattin Androm 
Gatten Abſchied nimmt, wohl ahnend, daß 
derſehe und daß nach dem Untergange ihrer 
uriges Loos ihrer warte. Dann die ſinnige P 
eal 1 1 96 2 und Treue; beſon 
die lieblichſte unter allen, die Phäakenprinzeſßz evi 
ihre Geſtalt hat Homer eine Fülle m Ochs Bei ip 
ausgegoſſen, in deren Lichte Alles, was m 
ſogar das Häßlichſte, was es im 
verklärt erſcheint. — Aber nicht 


wie ſie von ihrem 


lopeia, das Id 


ihr in 
nleben giebt: 
arum handelt es 


102. 
Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 


höher, find an die Egpedi- 1 


tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis- 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


chen Reichstagsarbeiten durch die Verhandlungen der arz 

lamentariſchen Verſammlung dazu dienen wird, den 1 
Riß wieder auszugleichen. Wir haben ſchon einmal erlebt, daß die 
Maßſtäbe der Politik dieſes merkwürdigen Mannes in dem Grade 
rößere und freiere wurden, wie die Sphäre ſeines politiſchen Wir⸗ 
ns ſich erweiterte. Graf Bismarck im Reichstage war vom Ans 
beginn an entſchieden ein anderer als Gra 
Abgeordnetenhauſe; der Verke 
noch mehr in die friſch 
hineinziehen, wird ihn manche Bede 
gen hegt, überwinden, mit man 
vollends befreunden laffı 
ner, die im Reichsta 
Selbſtſtändigkeit z 


Graf Bismarck im preußiſchen 
hr mit dem Zollparlament wird ihn 
g. des parlamentariſchen Lebens 
nken, die er vielleicht noch dage⸗ 
chen Nothwendigkeiten deſſelben ſich 
iſſen. Und andrerſeits werden dieſelben Män⸗ 
ge ihm entgegentreten zu müſſen glaubten, um ihre 
keit zu wahren und ihrem liberalen Programm nichts 
zu vergeben, in der größern und wiederum anders zuſammengeſetz⸗ 
ten Verſammlung doch immer vor allem den nationalen Stand⸗ 
152 je ee Dale und dadurch die halb» 
em genialen Schöpfer 
großen Einigungswerks N ee 
zuvor ſo manchen der Männer, die im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
anne einer principiellen Oppoſition und 
n, in den weitern Bahnen des Reichstags 
zu der Höhe einer poſitiv ſchaf⸗ 


So ſehr wir übrigens die Konſequenz der Prin- n ber 
Unabhängigkeit einer parlamentariſcher artet ehren und zu wie 
digen wiſſen, fo wäre es doch ne? ünſerer Meinung vielleicht fir 

geweſen, gerade in dieſem Punkte nicht 
f e ot gu 
Nr ermeidlich wäre. Are 


8, diesmal nicht Danger ek dle Sache zur än⸗ 


Sahen wir doch ſchon 


rath ankämpfen 


Hellas, und wenn es ſonſt bekannt iſt, daß die Griechen eine der 
öchſten Kulturſtufen erſtiegen, dab fie in Politik, Kunſt und Wiſ⸗ 
ſchaft Außerordentliches geleiftet haben, jo muß es von Wichtig? 
keit ſein, welche Stellung von dieſem hochgebildeten Volke den 
Frauen angewieſen wurde. . 


Sehen wir uns zunächſt in der Religion und M 
Griechen um, ſo könnte ſich leicht von Anfang an ein ungünſtiges 
Vorurtheil bilden. Man hat ſchon oft die Regel aufgeſtellt, wie die 
Götter, jo die Menſchen; und wenn man nun hört, daß die Bree 
chengötter, welche als vollkommenere Menſchen gedacht wurden, s 
Menſchenähnlichkeit auch dadurch bethätigten, daß fie, von Leiten 
ſchaft für die Kinder der Sterblichen erfaßt, ſich in Liebe mil 
verbanden; wenn insbeſondere von Zeus, dem Vater der G 
und Menſchen, unterſchiedliche Liebesabenteuer erzählt werden, 
ſeiner Gemahlin Here unſäglichen Aerger verurſachen, ſo würde 
jener Regel ſich ergeben, daß eheliche Treue überhaupt als etwas 
Werthloſes von den Griechen angeſehen worden jei. Allein ma 
würde ſehr irren, wenn man alle Fabeln der Di a 
ſtempeln wollte; vielmehr wurden in welen 
lmäßigen Wirkungen der Naturkräfte un. 
denen von Zeus und Here. Un 
Charakter der Griechen, daß Ge 
ür Geſtaltung des öffen che 
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15 andere Sphäre verjeßt, als wir fie an den orientaliichen 


heiten des Haufe keine entſcheidende Stimme gehabt hätten. 
be Telemach zu feiner Mutter ſprechen: „Auf zum Gemache 
hingehend, beſorge Du Deine Geſchaͤfte, Rocken und Webe beſchick 
und ſporne die Frauen des Hauſes, daß ſie fördern ihr Werk. Das 


Stande kam. Zwar wird 


den neuerdings beſchloſſenen Zollbefreiungen und mit Rückſicht auf 


Serftelung eines rationellen Verhältniſſes zwiſchen Tabakzoll und 
abakſteuer vollkommen an. Die Minorität tritt zwar dem finan⸗ 
iellen Zweck der Vorlage nicht unbedingt entgegen, will aber aus 

ückſicht auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der tabakbauenden 
Diſtrikte, daß die Steuer den höchſten Satz der jetzt in den nördli⸗ 
chen Gegenden beſtehenden Tabakſteuer nicht überſchreite. Es iſt 
übrigens zur Erklärung der finanziellen Motive der Vorlage darauf 
hingewieſen worden, daß die Renke, welche der Zollverein aus der 
Tabakftener bezieht, mit der Rente anderer Staaten aus derſelben 
Steuer in huffallendem Mißverhältniß ſteht. Der Zollverein hat 
den ſtärkſten Tabakskonſum, nämlich jährlich pro Kopf der Bevölke⸗ 
rung 3, Pfund, während in England nur 0,3, in Frankreich ],ı5 
und in Oeſtreich 1, Pf. auf den Kopf kommen. Dagegen find die 
Steuerträge in Frankreich 36 Sgr., in England 41 Sgr. in Oeſt⸗ 
reich 25 Sgr. und im Zollverein (1864) nur 22/, oder mit Hinzu⸗ 
rechnung der in den nördlichen Vereinsſtaaten beſtehenden Boden⸗ 
ſteuer 2½ Sgr. — Sehr beachtenswerth iſt es, daß die militäri⸗ 
ſchen Berichte über das Ergebniß der Frühjahrs⸗Kontroll⸗ 
Verſammlungen in den Bezirken des 2. Bataillons des ſchles⸗ 
wigſchen n Nr. 84., namentlich in den Kompag⸗ 
Eikestlen Apenrade, Hadersleben und Tondern, wo doch die däni⸗ 
ſche Nationalität ſtark vertreten iſt, überaus günſtig lauten und 
konſtatiren, daß die Mannſchaften in wünſchenswerther Vollzählig⸗ 
keit und Pünktlichkeit erſchienen ſind. Verſäumniſſe und Verſpä⸗ 
tungen ſind faſt gar nicht vorgekommen und während die Zahl der 
ohne Entſchuldigung Fehlenden im vorigen Jahre ſehr bedeutend 
war, iſt ſie jetzt auf 2 bis 3 Procent zurückgegangen. Außerdem 
wird allſeitig lobend hervorgehoben, daß der Geiſt der Disciplin 
und des militäriſchen Gehorſams ſich ſehr befeſtigt habe und über 
Ungeſetzlichkeit keinerlei Klage zu führen ſei. c 

— Da die Hoffeſtlichkeiten in Italien noch bis zum 6. k. M. 

dauern, dürfte der Aufenthalt Sr. k. H des Kronprinzen daſelbſt 
auch ſo lange noch währen. Derſelbe wird vor ſeiner Rückkehr 
nach Berlin noch einige Tage in Rom verweilen. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin hat deshalb en Aufenthalt in Gotha verlängert. 
Die wiederholte Angabe, daß wegen des Aufgebens der 
Marine⸗Anleihe auch die für dieſes Jahr beabſichtigten Flotten⸗ 
iu ner aufgegeben worden ſeien, iſt entſchieden falſch. Größere 
Flottenmanöver waren, wie neulich ſchon einmal von Kiel aus ges 
meldet worden, für dieſes Jahr nicht beabſichtigt, konnten alſo auch 
nicht aufgegeben Werden... _ 
Der vorläufig im Enn feſtgeſtellte ſchwei ze riſche 
Handelövertra beſtimmt für bell“ Theile die Stellung der 
Shut, Asten Nation und wegen des Grenzbeces die in der 

tuttgarter Uebeteintunſt von 1865 vorläufig vereinbarten Er⸗ 
e en Der ah ſoll für die Dauer der Zollvereins⸗ 
erträge abgeſchloſſen, ſpäteſtens am 15. Auguſt ratifizirt werden 
und am 1. September in Kraft treten. Der Abſchluß wurde ſchon 
e e e ee een e e 
rischen eftellt, welche Inſtruktionen des ſchweize⸗ 
e nothwendig 9 und einen 158880 At 


utrag, Laß der Gema ene en 
ſuch in ländiſcher Univerfitäten ſtatut gen lochen e ere. 
Direnden, weiche eine Univerfität des Norddeutfcgen Zundes deſuchen, geiau 
iſt der „Köln. Ztg.“ beg von dem Unterrigisiminiftee abgelehnt 
e — geſetzlich nur geändert werden 
können, wenn der urſprüngliche Zweck der Stiftun 


nicht mehr erfüllt werden 
kann, oder dem allgemeinen Wohl offenbar ſchädli 


iſt. Sollten aber beſon⸗ 


dere Umſtände eine Ausnahme recht Sin ſo ſoll an den Miniſter ein begrün⸗ 
deter eee werden. Die St 


ftungs⸗Urkunden, welche den Ausdruck 
„inländiſche Univerſttäten“ enthalten, meint der Miniſter, können nur preußiſche 
Univerſitäten meinen, da die Urkunden älter als der Norddeutſche Bund ſind 
85 51 Entſtehung des letzteren hat jener Ausdruck ſeine Bedeutung nicht 

verändert. 
— Von Seiten des Fönigl. Handels miniſteriums iſt für die Beſchickung 


der in den nächſten Monaten ftattfindenden lWandwirthſch aftlichen Aus⸗ 
ſtellungen und Maſchinenkonkurrenzen in Frankfurt a. M., Bromberg, 
Brüſſel auf den Staatsbahnen und den unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen eine Frachter mäßigung bewil · 
ligt worden. Dieſelbe ſoll darin beſtehen, daß die unverkauft gel liebenen Aus- 
ſtellungsgegenſtände den koſtenfreien Rücktransport erhalten. Dieſe Begünfti- 
ung gilt aber nur bis drei Wochen nach dem Schluß der betr. Ausftellungen. 
Zug eich hat das Handels miniſterium die königl. Eiſenbahnkommiſſariate an 
gewieſen, darauf hinzuwirken, daß auch die Privatbahnen für die Eiſendungen 
zu den genannten Ausſtellungen eine gleiche Frachtherabſetzung eintreten laſſen. 
— Ueber den bereits telegraphiſch gemeldeten Stapellauf des 
Panzerſchiffes „König Wilhelm“ ſchreibt man aus London: 
Das ftärkfte und ſtattlichſte Panzerſchiff, das bis jetzt gebaut wor⸗ 
den, der „König Wilhelm“, ift am verwichenen Sonnabend in 
Blackwall vom Stapel gelaſſen. Das Schiff war bekanntlich ur⸗ 
ſprünglich von der türkiſchen Regierung beſtellt und ſollte den Na⸗ 
men „Fatikh“ führen. Indeſſen der Aufſtand in Kreta jegte wäh⸗ 
rend des Baues den türkiſchen Finanzen jo ſehr zu, daß der ner vus 
rerum für den „Fatikh“ nicht flüſſig wurde und die Thames Iron 
Company, ihrer Verpflichtungen ledig, das nach dem Plane des 
Ober⸗Ingenieurs für die engliſche Kriegsmarine 5 
zeug der Admiralität zum Kaufe anbot Während dieſe längere 
Zeit zögerte, ftellte ſich die preußiſche Regierung als Käufer ein und 
die endlich erfolgenden Anerbietungen des diesſeitigen Marine⸗Mi⸗ 
niſteriums kamen zu ſpät. Nicht ohne Bedauern und vorwurfs⸗ 
volle Bemerkungen ſieht man jetzt hier dieſes Panzerſchiff von 6000 
Tonnen und 1250 Pferdekraft, armirt mit 26 300pfündigen Krupp⸗ 
ſchen Gußſtahlgeſchützen, im Befige einer fremden Macht. Der 
feierliche Akt des vom Stapellaſſens wurde von dem Prinzen Adal⸗ 
bert von Preußen, begleitet von dem preußiſchen Botſchafter und 
einer glänzenden Geſellſchaft, e Gräfin Bernſtorff voll⸗ 
zog die Taufe. Später folgte ein Dejeuner, an welchem der Prinz, 
die anweſenden Mitglieder des diplomatiſchen Korps, die preußi⸗ 
ſchen Offiziere und viele andere Gäſte, im Ganzen 500 Perſonen, 
teilnahmen. Der preußiſche Botſchafter, der bei dieſer Gelegenheit 
unter anderen den auf ſeine Gemahlin ausgebrachten Toaſt erwi⸗ 
derte, bemerkte in ſeiner Rede, wenn man vielleicht hier zu Lande 
nicht allzugern den „König Wilhelm“ unter fremder Flagge aus 
dem Lande ſcheiden ſehe, jo glaube er andererſeits die beſtimmte Er⸗ 
wartung ausſprechen zu dürfen, daß England nie den „König Wil- 
helm“ unter ſeinen Gegnern ſehen werde. 


— Unter der Rubrik „Nothſtandsbericht“ enthält die „Prov⸗Korr.“ 
Mittheilungen aus Gumbinnen, welche eine erfreuliche Beſſerung der dortigen 
Zuſtände darthun. Der Bericht lautet: Die allgemeine Lage der Bevölkerung 
Karl ſich fortdauernd günftiger und entſpricht den früher ausgeſprochenen 


Breslau, Berlin, Prag und 


offnungen auf eine allmälige glückliche Ueberwindung des Nothftandes. Der 
uͤhling ift ungewöhnlich zeitig eingekehrt; die milde Witterung hat die Win⸗ 
terſaaten gekraftigt und geſtattet die Aderbeftellung unter den günftigften Aus⸗ 
dichten. Der Zuſtand der Landwege hat ſich gebeſſert, und wird binnen Kurzem 
mit dem Abeggen und der Inſtandſetzung derfelben vorgegangen werden können. 
Der Waſſerſtand der Memel iſt zwar noch ſehr hoch, beginnt aber zu fallen, ſo 
daß Vorbereitungen zur Wiederaufſtellung der Pontonbrücke bei Tilſit getroffen 
werden. In der Niederung ſteht das Waſſer auf den Wieſen und tiefer gele- 
genen Jeldmarken noch auf glei”, edoͤhe mit dem Kuriſchen Haff und den 
trömen Ruß und Gilge; die eig zentlſen Beldarbeiten müfen hier noch ruhen, 
und kann leider auch das Vieh n och 110 ausgetrieben werden. Das vermehrte 
Unfehoi hat die Preiſe für Bre dd Gaclkartoffein theilweſſe um ein 
gen her h pre ni 9 LEE WE — 
Sr 1 ken. Das Polniſche 
rot das während lezten „ namenklſch im Kreſſe Pillkallen, 
n beghekrſchte 82. von det selben plötzlich ganz verſchwunden und 
| durch den Mass erfehe; worden, der ale Nahrungsmittel ſehr beliebt 
iſt und über den Bedarf zu wohlfeilen Preiſen angeboten wird. Die 
Zahl der öffentlichen Arbeitsſtellen gat zwar eine bemerkenswerthe Aen⸗ 
derung nicht erlitten; fie entſpricht aber dem Bedürfniſſe jetzt um fo 
mehr, als ein ſtarkes Kontingent an Arbeitskräften durch die Landwirth⸗ 
ſchaft, die Schifffahrt und Fiſcherei in Anſpruch genommen wird. Die Lohn⸗ 
fäge bei den öffentlichen Unternehmungen find durchweg aufgebeſſert und jo 
bemeſſen, daß, unter Vorausſetzung einer verſtändigen Wirthſchaft, weder bei 
dem Arbeiter, noch ſeiner Familie von Beſorgniß erregender Noth mehr die 
Rede fein kann. Die Aufſichtsbeamten haben fi der Förderung der Wohl⸗ 
fahrt der Arbeiter mit Liebe und Sorgfalt angenommen und fi unausgeſetzt 


1 


bemüht, ihnen jede thunliche Erleichterung zu verſchaffen. Die Klagen uber 
mangelnde Arbeitswilligkeit mehren fi, und es muß nunmehr die Wiederge 
wöhnung der niederen Volkstlaſſen an den Selbſterwerb als der Schwerpun 
der Thätigkeit aller öffentlichen Organe betrachtet werden. Die nach den — 
ſetzen vom 23. Dezember v. J. und 3. v. M. zu bewilligenden Darlehne un 
Staatsvorſchüſſe find faſt ſämmilich vertheilt. Das bei der Vertheilung der 
erſteren urſprünglich vorgeſchriebene Verfahren iſt vereinfacht worden, un 
ſteht die völlige Abwickekung der desfallſigen Geſchäfte binnen Kurzem — 
vor. An Wahrnehmungen über zweckwidrige Verwendung dieſer Gelder h x 
es leider nicht gefehlt ie Luͤcken, welche trotz der reichlichen vom Staate gr 
währten Mittel in Folge der ſtattgehabten Vertheilungsart bei Befriedigung 
des Saat⸗Bedurfniſſes der untern Klaffen hier und da geblieben al it 
durch die großen Sendungen an Saatfrüchten aller Art möglichſt aus efü N 
welche die wohlthätigen Vereine hergelangen laſſen. Das seld der Prirg 
wohlthätigkeit wird naturgemäß ein ſtets engeres. Die Nachfrage nach 1 
ſpiunſt nimmt ab und die Zahl der Suppenanſtalten und geſpeiſten Berker 
wird geringer. Die Gefundheitsverhältmiſſe find gunſtig. Die Zahl der To 
phuskranken hat ſich um den vierten Theil vermindert. Im Kreiſe Stallupönen 
ſtellt ſich die Abnahme in fo erfreulicher Weiſe dar, daß das in Pillupönen ein 
gerichtete Typhus⸗Lazareth aufgelöft werden konnte. Für die vorläufige Unter 
bringung und Pflege der hinterbliebenen Typhuswaſſen ift Fürſorge getragen 
und zur definitiven Regelung dieſer Angelegenheit ſind in der Hoffnung 9 55 
leitungen getroffen, daß die Privatwohlthätigkeit, welche bisher fo glänzend f 3 
bewährt und ſo Großes geleiſtet hat, auch hier hinzutreten und dieſer arme 
Kinder ſich annehmen wird. : a 
— Angeſichts der Verfolgungen, welche die ru mäniſchen 
Juden zu erdulden haben und die zu verhindern ſich die rumänisch 
Regierung, ſelbſt wenn man die beſte Abſicht hierzu bei ihr vorau 
jegen will, als zu ſchwach erwieſen hat, erſcheint es erklärlich, daß l 
allen Ländern von den Glaubensgenoſſen der Verfolgten die Mitte 
und Wege in Betracht gezogen wurden, durch welche eine Preſ ion 
auf die dortige Regierung auszuüben wäre. In London, Paris un 2 
hier haben die aufen den Juden und die korporativen Ver än z 
der Juden ſich an ihre Regierungen gewandt, um dieſe zu diplom 
tiſchen Interventionen zu veranlaſſen. Troßdem die Reute eie 
bereitwilligſt dieſen Beſtrebungen ihre Unterſtüzung angedel 8 
ließen, iſt deren diplomatiſche Einſprache bisher erfolglos geblieben. 
Wir hören nun, daß namhafte hieſige Kapitaliſten eine Agitatien 
ins Werk zu ſetzen beabſichtigen, um den Handel in der rumän 16 
ſchen Anleihe, ſo weit dies möglich iſt, zu beſchränken, ſich ihr Mi 
Beſitzes in dieſem Papier zu entäußern und dadurch der dortige 
Regierung nach Möglichkeit die Stütze zu entziehen, die ihr d 
Börſen von Paris und Berlin bisher durch die Aufnahme und b 
Handel ihrer Anleihe geboten. Auf einen Erfolg hat dieſe Agitation 
freilich nur dann zu rechnen, wenn man in Paris von Seiten) 
vorragender Banquiers ſich der Idee ebenſo warm annehmen we 
als dies hier in maaßgebenden Kreiſen geſchehen. Daß durch — 
Ausführung dieſer Abſicht die rumäniſche Regierung an ihrn 3. 
pfindlichſten Seite getroffen würde, unterliegt keinem Zweifel. B. be 
In Folge bedeutender Hauſſe⸗Engagements an der 95 
dukten⸗Börſe 955 der bekannte Spekulant W Hüttman der⸗ 
ſelbſt ſeine Inſolvenz erklären. Es macht dies begreiflich 
weiſe in den betreffenden Kreiſen um ſo mehr Eindruck, als . 
von einer Unterbilanz im Betrage von ca. 100,000 Thlr. ſpricht. f 
Danzig, 28. April. [Die Befeftigungen.] Die in unſerer 
und deren Umgegend in Angriff genommenen militäriſchen Bauten — 
fortifikatoriſche, theils Kaſernen-Jauten — nehmen ihren ungeſtörte d 
gang Sobald die Umbauten von Fort Bagelsdorf beendet find werden werbe 
ee de I Diſchoſeveng eee, MIC AD urgerorgung auf 
von Danzig mithin unausgeſetzt in einen Immer achtungsgebietenderen und rfte 
alle ‚Bälle geräfteten Zuſtand gefegt werben. Auch auf unferer Krie ewe per 
herrſcht unünterbrochen eine rege Thätigkeit und ift von einer Beſchränkung der 
dortigen maritimen Reparatur- und Neubauten, oder einer Verminderun rch· 
Zahl der auf derſelben in ungewöhnlicher Menge beſchäftigten Arbeiter du 
aus nicht die Rede. ich 
Königsberg. Ein beklagenswerthes Unglück ereignete ie. 
geſtern auf dem Exercierplatz. Der Hauptmann v. Gersdorff; Ke 1 
pagniechef der 11. Komp. 1. Inf⸗Rgts., ließ zu der heute fiat 
denden Parade ſeine Kompagnie noch eine Repetition aller 1 
gen durchmachen und zum Schluß einen Angriff mit gefällte it 
Bajonnet ausführen. Bei einer unglücklichen Wendung, die er m 


s 
» 


— 


Homer den Charakter der Frauen aufgefaßt und dargeſtellt hat, 
ſondern um die Frage, welche Stellung die Frauen im Zeitalter der 

omeriſchen Dichtungen hatten. Und hier iſt es, entgegen der ſon⸗ 

gen Anſicht der Hiſtoriker, geſtattet, den Dichter als Quelle zu 
benutzen. In die Retorte der hiſtoriſchen Kritik gebracht, werden 
die homeriſchen Gedichte kaum einige Tropfen liefern; aber wo nach 
kulturgeſchichtlichen Zuſtänden geforſcht wird, geſtaltet ſich die Sache 
ganz anders. Ob es je einen Hektor, Odyſſeus oder Phäakenkönig 
gegeben, bleibt zweifelhaft; aber fo viel iſt gewiß, daß es im graue⸗ 


ſten Alterthum in Griechenland Könige gab, und daß die Sitten 


und das Leben in ihrer Umgebung in der von Homer geſchilderten 


Beſchaffenheit geweſen, kann mit mehr als Wahrſcheinlichkeit be⸗ 


hauptet werden. — Da ſehen wir uns nun auf einmal in eine 


öfen fanden. Einmal kann die Monogamie als Regel an⸗ 
genommen werden, und die homeriſchen Frauen treten o 
oft in den Vordergrund der Handlung, daß von einer orien⸗ 


taliſchen 5 des Geſchlechts keine Rede ſein kann. 


Zwar haben die Frauen ihre eignen Gemächer im obern Theile des 
Hauſes, wo fie in Geſellſchaft der Mägde ihre weiblichen Arbeiten 
verrichten, und allerdings ſcheint es, als ob ſie ſelbſt in Angele af 
ar 


Wort gebühret den Männern, Allen und mir zumeiſt, mein im 


2 Hause die Macht iſt.“ Im Palaſte des Phäakenkönigs Alkinous da⸗ 


gegen treffen wir im Thronſaale in der Verhandlung der Fürſten 
uch die Königin Arete; und ihr zuerſt naht ar ler als Hilfe⸗ 
hender; „denn“ — hat ihm zuvor die Tochter Nauſikaa geſagt, 


Plan nur jene Dir Freundſchaft heget im Herzen, hoffe getroft 
‘5 


het die Freunde zu ſchaun und zu kommen in das begüterte Haus 
Deiner Väter len as, x 8 
Charakteriſtiſch iſt beſonders die Art, wie eine Heirath zu 
N auch von den Einwirkungen einer Lie⸗ 
Tr (Aphrodite) geſprochen; (der Eros, Amor, iſt erft eine 
achhomeriſche Erfindung); fie iſt es, welche den Paris bewog, nach 
parta zu reiſen und die Helena 1 rauben, und welche die Helena 
thörte, Jenem zu felgen. Die Regel aber iſt, daß der Vater das 
h 05 leinen Sohn eine Gattin zu ſuchen; er 
da 3 Frou, bietet dieſem einen Kaufpreis an 
att am aber auch die Braut von ihrem Vater nach Kräf⸗ 


iche Hochten hatte ebenfalls der 


we 
. We 


Brautvater zu veranftalten. Von dieſem Feſtmahle, wie von jedem 
andern bekamen die Götter ihren gebräuchlichen Antheil, und ſo 
fehlte es alſo auch nicht an der religiöfen Weihe. Die Kinder wur⸗ 
den im Hauſe erzogen, und daß die Mutter einen bedeutenden Ein⸗ 
h fal auf die Erziehung hatte, verfteht ſich nach dem Bisherigen von 
elbſt. — So gemüthlich und behaglich aber auf der einen Seite die 
Verhältniſſe erſcheinen, ſo geht auf der andern ein finſterer Geiſt 
durch manches Haus, wie durch das der Pelopiden und Labdakiden, 
und um ſo heller erſcheinen auf dem dunkeln Hintergrunde die Ge⸗ 
ſtalten einer Antigone, che Elektra, deren genauere Zerglie⸗ 
derung noch manchen Aufſchluß für unſer Thema an die Hand ge⸗ 
ben dürfte. — Auf das patriarchaliſche Zeitalter folgte das des Des⸗ 
potismus, den aber der freie Geiſt der Griechen nicht lange duldete, 
und nach einer vom wilden Ringen der Parteien durchtobten Pe⸗ 
riode finden wir faſt überall in Griechenland Freiſtaaten, unter wel⸗ 
ge bald zwei eine hervorragende Stelle einnehmen: Eparta und 


en. 
Es giebt nicht leicht eine Oejebgebun „welche das Lob der Kon⸗ 
ſequenz ſo ſehr verdient, wie die ly BER Alle einzelnen Theile 


derſelben waren darauf berechnet, den Staat im Innern zu einem 


feſten Organismus, nach außen zu einer unüberwindlichen Macht 
zu geſtalten. Auch die Frauen fanden in dieſem Organismus die 
entſprechende Stelle. Ihr Antheil an dem Staatsintereſſe beginnt 
da, wo es ſich darum handelt, daß alle Glieder des Staatskörpers 
leiblich geſund und ſtark ſeien. Welch großen Einfluß die Geſund⸗ 
heit der Mutter auf die angeborene Geſundheit der Kinder hat, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Darum wurden in Sparta nicht blos die 
Knaben, ſondern auch die Mädchen ſobald als möglich zu gymna⸗ 
ſtiſchen Uebungen von Staatswegen angehalten, und, wie jene, im 
Pentathlon (Fünfkampf) d. h. im Lauf, Sprung, Ringkampf, Dis⸗ 
kus⸗ und Speerwurf geübt, nicht, daß man beabſichtigt hätte, ſich 
ihrer Kräfte unmittelbar im Kriege zu bedienen, ſondern weil man 
hoffte, auf dieſem Wege am eheſten eine geſunde und ſtarke Nach⸗ 
kommenſchaft zu erzielen. — Es wird übrigens bezeugt, daß die 
ſpartaniſchen Jungfrauen nicht blos die geſundeſten und kräftigſten, 
ſondern auch die ſchönſten in ganz Hellas geweſen ſeien, gewiß 
ein beachtenswerther Wink für unſere moderne weibliche Erziehung. 
— Noch ehe der Jüngling ſelbſtſtändig wurde, war ihm geſtattet, 
ſich zu verheirathen; er mußte zu dieſem Zweck bei dem Vater ſeiner 
Braut werbeu; wenn er aber die Einwilligung erhalten hatte, ſo 
folgte nicht alsbald der Eintritt in die proſaiſchen Verhältniſſe eines 
geordneten Hausſtandes, ſondern in der Regel bemächtigte ſich der 
junge Mann der Geliebten, die ihm doch von Rechts wegen gehörte, 


durch gewaltſame Entführung, und auch nachher durfte er, ſo DE 
er noch der unter Fee ſtehenden Altersklaſſe angehört er 


ger heiratheten oder ehelos blieben; vielmehr beſtand ein Gee 155 
derjenige, welcher trotz ſeiner Berechtigung dazu eine Ehe zu ſchli 
ßen unterließ, nicht nur auf die Ehrfurchtsbezeugungen der Jugen 


verzichten mußte, ſondern auch von gewiſſen Feſten ausgeſchloſſee 


5 5 iſchen 
Aus dem Geſagten folgt indeß nicht, daß die fortan he 


genommen haben, vielmehr wurde gerade den verheiratheten An ſich 
d die Mädchen 
ſache befragt, 
die Frauen 

ern griechi⸗ 


S 1 irkliche Glie⸗ 
ſchen Staate aber haben ſich die Frauen ſo ſehr "ebhaften Antheil 


beſichtigten die Wunden der Gefallenen; und diejenigen, deren Se 
— — galten krngen fe nndgenb in bie väter 


den Tod, aber über die Schmach ihrer Kinder 
zurück, damit ſie in dem allgemeinen b arta⸗ 
dem Benehmen der Frauen alſo ſpiegelt ſich der das ganze ſp er 
niſche Weſen beherrſchende Grundfag: daß der Einzelne 999 r 
gar aufgehen ſolle in dem Gemeinweſen und daß der einzige. diges 
5 ibn als Perſönlichkeit zukommt, darin beſteht, ein würdig 
ied des Ganzen zu ſein. a 

unc bei den Ahenern galt Die Thätigeit im öfientlihen Sehen 
als erſte Pflicht des Bürgers, und feine perfönlichen Vorzüge daten. 
nur dann einen Werth, wenn fie in den Dienft des Staates eiſte 
Aber die freiere Bewegung, die der atheniſche Bürger dem ande 
ſeiner Verfaſſung gemäß beanspruchte, verbunden mit re ab 22 
bildeten Sinne für das Paſſende und Schickliche, bewirkte, ” 
atheniſchen Staate dem schwächeren Geſchlechte das ihm v 


dem Pferde vor der Front des rechten Flügels machte, und der Eil⸗ 
lertigkeit eines Soldaten, wurde 1 — bei dieſer Gelegenheit mit dem 
ajonnet das rechte Auge durchſtochen. Der Verunglückte it der 
zige Offizier hier in der Garniſon mit dem Orden pour le mérite, 
und in dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Feldzuge, jo wie im letzten Kriege 
einer der tüchtigſten Offiziere geweſen. (Oſtpr. 3.) 
— [Typhusopfer.] Mit dem jo eben wieder in der Aus⸗ 
übung feines ehrenvollen Berufes in Norkitten am Typhus verftor- 
enen jungen Dr. med. H. Bartſch aus Königsberg iſt bereits der 
pranzisſte Arzt der gegenwärtigen furchtbaren Epidemie in Oſt⸗ 
keußen erlegen. (K. H. 3.) 
Pillau. Außerordentlich überraſcht hat hier der eben ſo gr 
10 als unerwartet von oben herab gekommene Befehl zur Ein⸗ 
8 ellung der Arbeiten an einem neuen Fort auf der Nehrung. 
as zum 3 — beſtimmte Haus war bereits fertig, viele hun⸗ 
dert Arbeiter waren angekommen, verſchiedene Budiker engagirt 
1 d die ſogenannten „Knapphänſe“ hatten ſich reichlich verprovian⸗ 
itz fie erleiden nicht unerhebliche Einbußen. (O. 3.) 
Kiel, 30. April. Nach den beim . der Ma⸗ 
ae eingegangenen Nachrichten iſt Se. Maj. Fregatte „Niobe“ am 
pril von Port Royal, Jamaika, in Havanna angekommen und 
am 9, April wieder in See nach Norfolk, Nordamerika, gegangen. 


Aus Thüringen, 25. April. Das erſte große Manöver norddeutſcher 
und destruppen wird in einer hiſtoriſch denkwürdigen Gegend Thüringens im 
Schſten Auguſt zur Ausführung kommen. Es iſt nämlich das Terrain zwiſchen 
f Saaifeip und Neuſtadt an der Orla dazu auserſehen. Preußiſche Stabsoffi⸗ 

2 haben ſich in voriger Woche die Verhältniſſe der Gegend genau betrachtet 
fi gunſtig darüber geäußert. Das Schloß Oppurg wird für die Fürſt⸗ 
aa und Generalität in Bereitſchaft geſetzt. 


Oeſtreich. 
h Wien, 30. April Bormitiag Der heutigen „Debatte“ zu⸗ 
ge finden zwiſchen den Weſtmächten und Oeſtreich auf Anregung 
8 a Tanzöfiigen Kabinets wiederum Verhandlungen über eine ge⸗ 
Keitlame Aufftellung von Kriegsſchiffen in den griechiſchen Gewäſ⸗ 
ein ftatt, um dem Verkehr zwiſchen Kandia und den griechiſchen 
Bi en ein Ende zu machen und dadurch gleichzeitig dem Aufſtande 
le Mittel abzuſchneiden. 
ben Wien 30. April Abends. Das Herrenhaus nahm in ſeiner 
Ki Sitzung das Geſetz, betreffend die Aufhebung der Schuld: 


aft in derielben Faſſung an, in welcher es demſelben vom Unter⸗ 
e zugegangen war. 
dau — Dem „Tgbl.“ entnehmen wir Folgendes: Julie Ebergenyi erhielt im 
teile des Sonnabend Nachmittags, und zwar unmittelbar nach ihrer Verur⸗ 
mage durch den Verhandlungsrichter, Landesgerichtsrath Giuliani einen 
den Seiten langen, eng geſchriebenen Brief ihres „Bräutigams“, des in Mün- 
ag verhafteten Oberlieutenants Grafen Guftav Eborinsky. Dieſer Brief war 
Laufe des Sonnabends angelangt, er wurde aber der ulie Ebergenyi, wie 
10 erſt nach geſchloſſener Verhandlung zugeſtellt, weil er erſtens vom Ver · 
srichter durchgeleſen werden mußte, damit dieſer ſich überzeuge, ob 
Rue lgung geſetzlich möglich ſei oder nicht, und zweitens, weil es dem 
Se eine gegenüber der durch den Gang der Verhandlung ohnehin ge⸗ 
80 am erregten und bewegten Angeklagten gebotene Rückſicht zu ſein ſchien, 
8 S Schreiben erſt nach der Urtheilsverkündigung auszufolgen. In dieſem 
Steige iben wird Julie Ebergenyi mit den Ausdrücken der glühendften Zunei⸗ 
Sk Liebe und Verehrung förmlich beſchworen, feſt daran zu glauben, daß 
u.. v Ch.) fie nie verlaſſen, daß er feine Andere als fie heirathen werde 
. Julie €. fol nach Durchleſung dieſes Briefes ihrem tiefhewegten 
Em durch einen Strom von — — —f Erleichterung verſchafft und das 
je feufate unaufhörlich und aus 2 
5 über ihr eigenes Schickſal, als Gerd uſtav⸗ 
nichts geſchieht, wenn er nur frei eh, er iſt ſo unſchuldig. 10 
wer wußte von Nichts.“ Das waren ihre ſteten Aeußerungen, ihre 
RR ngen und Betheuerungen bis in die ſpäte Nachtſtunde. Erſt gegen Morgen 
he müde und matt, erdrückt von dem überwältigendeu Eindrude des Tages, 
N re Lagerſtätte niedergeſunken ſein Sie ſchlief nur wenige Stunden. 
n e erwachte, war ihre erſte Aeußerung: „Wenn nur mein Vertheidiger 
Men würde Später verlangte fie nach einem Beichtvater, nach dem Seel⸗ 
N an des Hauſes, und hierauf nahm fie wieder den Brief „ihres Guſtav“ zur 


dau zugetheilte Gebiet als Wirkungskreis angewieſen wurde, das. 
a Auf dieſes beſchränkte ſich vor Allem die Erziehung des 
blichen Geſchlechts, welche lediglich im Anhalten zu weiblichen 
Weiten beſtand. In den Häufern bildete das Wohngemach der 
ö len einen abgeſonderten Theil, entweder im obern Stock oder 
interhauſe, und wurde von Männern, namentlich von frem⸗ 
nicht betreten. Auf der Straße und an öffentlichen Orten er⸗ 
en auch die verheiratheten Frauen nicht ohne Begleitung eines 
Angers oder einer Dienerin. Nur an großen Göͤtterfeſten, z. B. 


bund es kam zuweilen vor, daß bei ſolchen Gelegenheiten Be⸗ 
Bft fürs Leben angeknüpft wurden, während es in der 
0 den Eltern überlaſſen blieb, für ihre Kinder die zweckmäßigſte 
zu treffen. — In Athen alſo g galt der an ſich unangreifbare 

8 u daß es für die Frauen ſich nicht ſchicke, an dem öffentlichen 
Hand Treiben Theil zu nehmen. Aber eben weil die ganze 
it des Mannes in dieſem Treiben aufging, weil alle ſeine 


e die andere von ſolcher Thätigkeit zurückgewieſene Hälfte der 
aglabner i in eine Niedrigkeit der Stellung verſinken, die ſich nicht 
ugnen läßt, und die nicht durch das Prinzip, ſondern hoͤchſtens 
mildert zufälligen Geſchmack und das Temperament des Hausherrn “ 
2 wurde. Nur ſolchen Frauen, die durch höhere geiſtige 
05 8 den Muth und die Fähigkeit gewannen, die Schranken der 
10 aber auch meiſt der Sittlichkeit zu durchbrechen, gelang es, 
ahn nen hoͤhern Einfluß im Staate oder in der Geſellſchaft zu ver⸗ 
die dh wie der Sappho, Korinna, Aspaſia, welche letztere überdies 
Na usländerin war und ſchon dem Zeitalter des politiſchen und 
ischen Verfalls angehörte. 
zus Ten wir nun das if griechiſche er der hiſtoriſchen 
Aulanmen, ſo werden wir jagen können: da, wo die Perſon 
Glied des Staates einen Werth hat, müſſen die Rechte des 
den Geſchlechts zu kurz kommen; entweder nämlich ſieht man 
uen an als lebendige Glieder am Staatskörper, ſo büßen ſie 
0 ihre Weiblichkeit ein, wie in Sparta; oder werden fie, wie 
ebührt, vom Staatsleben ausgef ſchloſſen, ſo verlieren ſie da⸗ 


0 
N: em Geiſte der Zeit u an auge Achtung, wie in 


Net 1 


in Nationalfeſte der Panathenäen, nahmen auch Jungfrauen 


igke 
85 Gefühle und Beſtrebungen auf dieſes gerichtet waren, ſo 


8 


| faßter. Sie verſicherte und betheuerte in einem fort, daß fie unſchuldig ſei: 
Ich hab's nicht gethan“, fagte fie ausdrücklich, „und ich weiß nicht, wie ich 
mich bei der Beichte benehmen ſoll; denn wenn mit der Beichtvater nicht glaubt, 
daß ich es nicht gethan habe, giebt er mir vielleicht keine Abſolution“ Gegen 
11 Uhr wurde Julie E zur Beichte gerufen. Was fie hier ausgeſagt, das bleibt 
natürlich ein Geheimniß. Sie ſoll ſehr zerknirſcht und vor tiefinnerer Erregt- 
heit kaum der Worte fähig von der Beichte zurückgekommen ſein. Vorgeſtern 
erhielt ſie den Beſuch des Vertheidigers des Grafen Chorinsky, Dr. Stauß, und 
unterhielt ſich mit ihm auf das Lebhafteſte durch nahezu eine Stunde. Der 
Gemüthszuftand des Fräuleins ift jetzt viel ruhiger, als während der ganzen 
Unterſuchungshaft, ſie ſchlaft ruhig, ſelbſt bei Tage, und plaudert ſo froh mit 
ihren Zellengenoſſen, daß dieſe ſich nicht genug darüber wundern können. So⸗ 
bald die angemeldete Berufung des Vaters des Fräuleins erledigt iſt, wird das 
Fräulein nach dem Frauenſtrafgauſe Neudorf bei Baden gebracht, wo ſie ihre 
Strafe abzubüßen hat. Das Kapitel des adeligen Damenſtifts Maria Schul 
in Brünn verſammelt ſich Anfangs Mai zu einer Sitzung, während welcher 
die Entſetzung des Fräuleins Ebergenyi ihrer Würde als E renſtiftsdame aus- 
ſprochen wird. Es iſt dies bei jenem Damenftifte der erſte Fall, der feit dem 
Behande deſſelben zu verzeichnen if, 


Kenn Baretts ihr 


8 und las ihn nochmals durch, doch war fie nunmehr viel ruhiger und ge- | und — . — Rede ſämmtliche 5 der Bahn Be, fie dee ber Ange on we, | Madonnenbilde in en Mofa, ut in einem ale einer ſcharfen 


kommt! bindungen mit den Patrizier⸗Familien eine der erſten Forderungen 


„Kein Volk“ — jagt der Fein Boft* — jagt der GefhlölBichreiberMtommfen, kommt | binbungen mit ben Patrizier-Bamilien eine der erten Forderung Mommien, 
dem römifchen gleich an ſchlichter aber unerbittlicher Durchfü ührung 
der von der Natur ſelbſt vorgezeichneten Rechtsverhältniſſe. Eigenes 
Haus und Kinderſegen erſcheinen dem römiſchen Bürger als das 
Ziel und der Kern des Lebens. Von Anfang an hatten die Fa⸗ 
milienglieder eine ſittlich geordnete Stellung. Familienhaupt kann 
nur der Mann ſein, aber innerhalb des Hauſes iſt die Frau nicht 
Dienerin, ſondern Herrin. Befreit von den dem Geſinde zukom⸗ 
menden Arbeiten des Getreidemahlens und Kochens, widmet die 
römiſche Hausmutter ſich weſentlich nur der Beaufſichtigung der 
Mägde und daneben der Spindel, welche für die Frau iſt, was für 
den Mann der Pflug.“ — Es gab bei den Römern hauptſächlich 
mei Arten der Eheſchießung, eine kirchliche und eine Civilehe. Die 
letztere wurde in Form eines Kaufvertrages abgeſchloſſen, während 
jene, die bei weitem häufigere und ältere, von dem oberſten Prieſter 
eingeſegnet wurde. Weil dabei die Braut einen Mehlkuchen als 
Sinnbild der Häuslichkeit trug, hieß die Ceremonie Confarreatio, 
Vermehlung. Im Mittelpunkte des Hauſes waren die Penetralien, 
d. h. ein großer Saal, in welchem gewöhnlich die ganze Familie 
ſich aufhielt, und wo auch der Heerd ſtand, auf welchem beſtändig 
eine Flamme zu Ehren der Penaten oder Hausgötter brannte, deren 
Bilder in einem eignen Schreine in der Nähe des Herdes aufbe⸗ 
wahrt und bei einem Auszuge mitgenommen wurden. Zum deut⸗ 
lichſten Beweiſe aber, daß ſich der Staat auf der Grundlage der 
Familie auferbaute, dient das Heiligthum der Veſta oder der Staats⸗ 
herd, auf welchem ebenfalls ein nie verlöſchendes Feuer unterhalten 
wurde und zwar von eigens hierzu beſtellten prieſterlichen Jung⸗ 
frauen, den Veſtalinnen. Eine weibliche Gottheit alſo, bedient 
von weiblichen Prieſtern, iſt Vorſteherin des Gemeindeheiligthums. 

Allerdings war die Gewalt des Hausvaters eine unumſchränkte, 
ſo daß es ihm freiſtand, ſein een Kind anzunehmen oder 
zu verſtoßen; daß aber der letztere Fall nie vorgekommen, beweiſt 
am beſten, daß der Hausvater ſein Recht blos als ein formelles be⸗ 
trachtete. Uebrigens wurde der Sohn durch Heirath nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſo lange der Vater lebte; erſt nach deſſen Tode durfte er 
ſich vom Familienverbande losmachen. 

Dieſe Hausväter zuſammen nun bildeten die erſte roͤmiſche 
Gemeinde; ſie waren ao und hießen Patres und ihre Nachkommen 
Patrizier. Auf dieſer Geſchloſſenheit des Familienlebens beruhte 
die urſprüngliche roͤmiſche Verfaſſung. Wie dieſe namentlich durch 
das Ankämpfen der dem Geſchlechterverhande nicht a e er 
wohner Roms, der Plebs, gegen die Vorrechte der Patrizier ſich 
weiter entwickelt hat, kann natürlich hier nicht näher ausgeführt 
werden; ich erwähne nur ſo viel, daß das Recht der ehelichen Ver⸗ 


| face dens die ſich beſonders in Betreff der Angeber einfach zur Anklage des 
chen — 7 niſſes Ai und auch die Polizei übel genug behandelte. Be⸗ 
155 zplofion in Clerkenwell ſprach er fein herzliches Mitgefühl für die 
Börchenen aus und wahrte den Fenierbund ausdrücklich vor der Thäterfchaft. 
„Wenn nach der Ausſage der „Pall Mall Gazette“ und Sir Richard Maynes 
(Chef der hauptſtadtiſchen Polizei), fo bemerkte er unter Anderm, 10,000 be⸗ 
waffnete Jenier in London ſich fable wie wird dann der Bund in Glasgow 
ſich ein armſeliges Werkzeug für feine Pläne zu ſuchen haben?!“ Im weiteren 
Verlaufe feiner Rede ſpricht ſodann Barett die Hoffnung aus, Irland werde 
fort und fort fi) bemühen, das engliſche Joch abzumwälzen, und erklart, er wolle 
keine Petitionen und Demonftrationen für fein Leben. Er verlange keine 
Gnade, er ſei unſchuldig. Die Rede ſchließt mit Worten des Dankes für feinen 
Vertheidiger und der Ankündigung, er werde im Gefühle feiner Unſchuld feſt 
und Une hroden zum Tode gehen. Der Lord Oberrichter nimmt darauf feinen 
Vortrag wieder auf, verweilt abermals bei der reiflichen Erwägung, die dem 
Verdikt der Geſchwornen vorhergegangen, ſpricht auch die Ueberzeugung aus, 
daß Barett ſelbſt als Thäter mit den durch die Erplofton Beſchadigten Mitge⸗ 
fühl hege, und ſpricht ſchließlich das Todesurtheil. Der Gefangene vernahm 
das Urtheil mit Faſſung und verließ mit feſten Schritten den Saal. 


Frankreich. 

Paris, 28. April. Man fühlt hier lebhaft, daß der geſtrige 
Tag einen Markſtein in der Entwickelungsgeſchichte Deutſchlands 
bildet. Der gehaltene Ton der Rede des Königs von Preußen hat 
großen Eindruck gemacht; ebenſowenig ſind die Begrüßungsworte 
des Alterspräſidenten an die Süddeutſchen der Aufmerkſamkeit ent⸗ 
gangen. Der Umftand, daß der „Moniteur“ die auf die nationale 

inigung bezüglichen Stellen der königlichen Rede etwas abge⸗ 
ſchwächt hat, ſtellt nur wieder die Abſichtlichkeit ans Licht, mit der 
man die Annahme zurückweiſt, als habe das Zollparlament auch 
eine . Miſſion. 
Nachrichten aus Algier bringen neuerdings erſchütternde 
Details über die Opfer der Hungerönoth. Die Araber, in durch⸗ 
aus ſtumpfer Reſignation, geben jeden Kampf gegen die Geißel 
auf, ſo daß die Selbſtmorde in ſchrecklicher Weiſe überhand neh⸗ 
men Die Stumpfſinnigkeit geht ſo weit, daß Eingeborene Hun⸗ 
gers ſterben, obgleich man in ihren Burnuffen nachher noch 60 bis 
100 Fr. in Gold vorfindet. 

Paris, 29. April. Wie in Deputirtenkreiſen verlautet, hat 
ſich die Budgelkommiſſion mit dem Finanzminiſter darüber geeinigt, 
daß die Anleihe nur 440 Millionen betragen ſolle. Maupas der 
Berichterſtatter der Senatskommiſſion für bag Vereinsgeſetz, iſt als 
ſolcher durch Hubert Delisle erſetzt worden. 

Wie „Liberté“ wiſſen will, wären die Konſuln von Frankreich, 
Oeſtreich, England und Preußen in Bukareſt angewieſen worden, 
von der rumäniſchen Regierung eine Geldentſchädigung, für die ver⸗ 
triebenen Iſraeliten, eine Unterſuchung der Vorgänge im Diſtrikte 
Bakeu und die Abſetzung des Präfekten Lecca zu verlangen. 

In Lorient hat man geſtern Morgen Erdſtöße wahrgenommen. 


Italien. 

Florenz, 30. er, Der heutige Einzug des tronprinzlic 
Paares war ſehr glänzend; eine 8 kenſchenmaſſe em ing 
daſſelbe mit begeffterten Zuruf fen. 

Die Börſe iſt heute geſchloſſen geblieben. 

Genua, 30. April Der Prinz Napoleon iſt hier eingetrofs 
fen und reift noch bien aun 2. g e Fe da 2 

am ril na renz zur 

Das e Da wird 8850. autre; der Eiſer en⸗ 
bahnzug wird ſie bis Caſtello, drei Wigtien don Florenz, 19 2 
von dort werden der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit ihrem 
Gefolge ſich zu Wagen nach dem Palaſte der Gascinen begeben, 
von wo aus dann der feierliche Einzug ſtattfinden wird. Der König 
wird fie im Palaſte Pitti erwarten. Unter den Hochzeits. Geſchen⸗ 
ken befindet ſich auch eines, welches der Papſt der Prinzeſſin Mar⸗ 

gherita geſandt hat. Es iſt die Nachbildung eines 1 ſchen 
Madonnenbildes in römiſchem Moſaik, n in einem koſtbaren 


der Plebejer war. 

Aus Allem geht nun klar hervor, daß den Frauen durch die 
altrömiſche Verfaſſung eine durchaus würdige und angemeſſene Stel⸗ 
lung eingeräumt war; die Achtung vor den Matronen (fo heißt 
nämlich jede römiſche Bürgerin) sich ſich durch die ganze römiſche 
Geſchichte hindurch. Die geraubten Sabinerinnen vermitteln 
den Frieden zwiſchen Eltern und Gatten; — lange Zeit ertrug man 
den Uebermuth der Tarquinier mit Geduld; als aber ruchbar wurde, 
daß ein Mitglied derſelben gegen die Ehre einer Frau gefrevelt, 
brach der Sturm los und aus dem Blute der Lukretia ſproßte die 


Republik hervor. — Abermals um einer beleidigten Jungfrau 
willen, der Tochter des Virginins, wird die Tyrannei der Decem⸗ 
virn geſtürzt. — C. Marcius, der Koriolaner, einer der eigen⸗ 


ſinnigſten Köpfe wird nur durch die Vorſtellungen ſeiner Mutter 
bewogen, von der Verfolgung ſeiner feindjeligen % Plane abzuſtehen; 
und endlich ein zum Sprichwort gewordenes Ideal römiſcher Hause 
frauen iſt Kornelia, die Mutter der Gracchen, die übrigens an ihren 
Söhnen nicht viel Freude erlebte. Denn bereits hat das ro miſche 


Gemeinweſen eine Ausdehnung erlangt, die nicht mehr zu dem alten 


Grundſätzen paßte. Und eben weil die Grachen vie neuen Poc⸗ 
hältniſſe durch Reformen mit den alten vermitteln wollten, gingen 
fie zu Grunde. — Im alten Rom herrſchte, wie es ein auf Familien 
gegründeter Ackerbauſtaat mit ſich bringt, die größte Sitteneinfalt; 
durch die Eroberungen kamen Reichthümer, und in deren Folge 
7 nach der Hauptſtadt und in kurzer Zeit war das ‚exit 
ſo ſittenſtrenge Rom ein Pfuhl von Laſtern. Und wie auf der einen 
Seite die Tugend der Frauen am längſten dem anwachſenden 
Strome der Verderbtheit einen Damm entgegenſetzt, jo trägt auf 
der andern Seite dieſes weſchlech wenn es einmal von der Tugend 
abgefallen iſt, am allermeiſten dazu bei, die innere Fäulniß zu be⸗ 
fördern, wobei ich nur an Julia, die ſittenloſe Tochter r Auguft', 
und an die berüchtigten Namen Meſſalina und Popäa Sabina er⸗ 


innern darf. — Doch je größer die Noth deſto näher die Hilfe. Da. 


mals ging durch die ganze civiliſirte Welt ein Gefühl von Troſt .. 


loſigkeit, das ſich bei Einzelnen bis zu der Ahnung ſteigerte, daß 
durch ein Eingreifen der Gottheit eine neue Zeit werde heraufge⸗ 
führt werden. Daran dachte man freilich in der Hauptſtadt der 
Welt nicht, daß das Heil aus der Mitte eines Volkes erblühen 
werde, von welchem man die abenteuerlichſten Vorſtellungen und 
jedenfalls die verächtlichſte Meinung hatte. Aber eben um d eit, 
als in Rom jene Unholdinnen walteten, war im Often bereits 

Stern Jakobs aufgegangen. 152 
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Quartierleiſtun 


Rahmen. ö der 2 
ſchrift des „Berichtes über die Einheit der italieniſchen Sprache“ 
von Aleſſandro Manzoni. Die Handſchrift iſt in ein koſtbares 
Käſtchen in pietra dura aus der königlichen Fabrik zu Florenz ein- 
geſchloſſen. Dieſes Geſchenk wurde namens des Unterrichtsmini⸗ 
ſters durch den Senator Grafen Chiavarina überreicht. Der Erz⸗ 
biſchof von Turin hat gelegentlich der Vermählung des Kronprin⸗ 
zen einen Hirtenbrief erlpſſen, worin er fi) mit großer Wärme und 
Anhänglichkeit für das königliche Haus und in etwas unbeſtimmten 
Phraſen auch für das einige Italien ausſpricht; es heißt darin u. A.: 
„Während es ſchien, als ob die Zwietracht aufs Neue verſuchen 
wollte, die alten Trennungen zu erneuen, erhebt ſich von einem 
Ende der italieniſchen Lande zum anderen, von einem zum anderen 
Meere ein allgemeiner Beifallsruf, welcher, die Gemüther beruhi⸗ 
gend, in Vivats für das königliche Paar erſchallt, in Wünſchen für 
deſſen dauerndes Glück und wie das Vorfpiel einer glücklichen Zu⸗ 
kunft für das ganze Volk.“ 


Donaufürſtenthümer. 
Jaſſy, 22. April. Der Wiener „N. Fr. Pr.“ werden unter 


dem vorſtehenden Datum die folgenden auf die Austreibung 


der Juden bezüglichen Aktenſtücke mitgetheilt: 

Rumänien. Unterpräfeftur des Arrondiſſements Biſtritia de Jioſu. 

1868. 12. März. Der Adjunkt nebſt zwei Dorobantzen werden beauftragt, 
die Austreibung der Juden aus der Gemeinde ins Werk zu ſetzen. 

Herr Bürgermeifter! In Erwägung, daß in Folge der auf den Weiſun ⸗ 
gen des Herrn Miniſters des Innern berühenden Befehle des Herrn Präfekten, 
bezüglich des an die Juden ergangenen Verbots, ſich in den Landgemeinden auf- 
zuhalten, auch Sie Befehle in dieſem Sinne erhalten haben, — trage ich Ihnen 
kat auf, binnen 5 Tagen die Unternehmer von Sage ee 

ren Termin abgelaufen ift, ferner Jene, die ſich in der Gemeinde nach Erlaß 
der Ihnen bekannten Adminiftrativ - Verfügungen niedergelaſſen haben, ſowie 
Jene, deren Pachtdauer zu Ende gegangen iſt, ohne daß ſie ein in geſetzlicher 
Form ausgeſtelltes Schrifiſtück über einen neuen Pacht aufzuweiſen vermochten, 
aus Ihrer Gemeinde auszuweiſen. Sie werden mir über das Ergebniß, ohne 
weitere Mahnung abzuwarten, berichten; denn im Falle der Zuwiderhandlung 
würden Sie fuspendirt und vor Gericht geſtellt werden. Für den Unterpräfek⸗ 
ten: gez. Zott a. 

n den Herrn Bürgermeiſter der Gemeinde Letea. 

1868. 15. März. Der Herr Adjunkt iſt mit der Austreibung der Juden 
aus der Gemeinde beauftragt worden. 

Rumänien. Unterpräfektur des Arrondiſſements Biſtritia de Jioſu. 

1868. 19. März. Empfangen am 19. März 1868, behufs Ausführung 
des früheren Befehls. 

Herr Bürgermeiſter! Da die Friſt für die Austreibung der Juden, welche 
ich Ihnen in Folge Befehls vom 12. I. Wits. geftellt, verfloſſen iſt und ich von 
Ihnen noch keinen Vericht über die Ausführung des letzteren erhalten habe, ſo 
benachrichtige ich Sie, daß ich, um Nachſchau zu pflegen, abgereiſt bin, und wenn 
ich wahrnehmen werde, daß Sie den gegebenen Befehlen zuwiderhandeln, ſo 
mögen Sie wiſſen, daß ich entſchloſſen bin, Sie abzuſetzen und vor Gericht zu 
— 5 Für den Unterpräfekten: gez. Zotta. An den Herrn Bürgermeiſter 
von Letea. 

1868. 19. März. Der Herr Adjunkt iſt beauftragt worden, die Austrei⸗ 
bung der Juden aus der Gemeinde ins Werk zu ſetzen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Die Kommiſſton des Reichstages für die ee beſchäftigte 
fich in ihrer heutigen 4 Sitzung noch immer mit dem 8. 6 der Vor ae der die⸗ 
enigen Gewerbe aufzählt, auf welche das vorliegende Gefeg keine Anwendung 
nden ſoll. (In der vorletzten Sigung waren Bergwerksarbeit, Auswande⸗ 
rungs- und Verſicherungsweſen in dieſer Kategorie belaſſen, das Gewerbe der 
Handelsmätler aber fand Fl Heute wandte ſich die Diskuffion den Privat- 
unterrichts⸗Anſtalten und Privatlehrern zu. 
Korreferent v. Brauchitſch N: Das Schulweſen gehöre nicht zur 
Kompetenz des Bundes. Präſident Delbrück: Es gehöre nicht in die Ge⸗ 
begeſetzgebung. Lasker warnte vor Kompetenzftreit keiten. Braun 
und Miquel plaidirten für das Recht der Eltern, die Erzſehungsmittel frei 
zu wählen; wie der Arzt zwar geprüft werde, aber in Ausübung feiner Praxis 
frei ſel, jo müſſe auch die Thätigkeit des Lehrers nach erfolgter Prüfung unbe- 
indert fein. Ihre Funktion ſei ohnehin nicht zu kontrolliren, fügte v. Hennig 
inzu, da fie ſchon von Gymnaſiaſten ausgeübt werde. Bei der Abſtimmung 
wurden Privat- Unterrichtsanſtalten als Ausnahme von dem Gewerbegeſetz ſte⸗ 
hen gelaſſen, Privatlehrer geſtrichen. 
Bei den Preßgewerben beantragte Dr. Braun Abſchaffung der Prüfun⸗ 
gen, Korref. v. Brauchitſch ihre Beibehaltung. Lasker für Streichung 
dieſer Kategorie, die durch den Wegfall der Bundes Preßordonnanzen hinfäl- 
lig geworden, an dieſer Stelle (Titel 1), für einzelne Zweige des Gewerbes 
5 portage 2c.) konne man bei Tit. 2 noch zurückkommen. Runge ſchilderte 
die faſt komiſchen Erſcheinungen, die bei den Prüfungen in Berlin zu Tage ge⸗ 
treten, v. Wiedemeyer vertrat die Prüfungen als Schutzmittel für das Ge⸗ 
werbe. Dr. Löwe: Prüfung der Drucker fet nur eine Erſchwerung des Ge⸗ 
werbebetriebes und Verſchärfung der ohnehin zu harten preußiſchen Preßgeſetz 
ebung, namentlich für die kleineren Drucker in der Provinz, die einer gemein 
chädlichen Centraliſation geopfert würden. Der Sortimentshandel ſei mit den 
Prüfungen fo zurückgeblieben, daß man in Leipzig ſage: der Kaufmann hört 
auf, wo der Buchhändler anfängt, oder > der Menſch hört auf, wo der 
Buchhändler anfängt. Die Prüfung befeſtige das Unweſen der Sortimenter. 
Praſident Delbrück lehnte dieſe Anſchauungen nicht ab, hielt aber mit einer 
präc fen Erklärung zurück, bevor er nicht wiſſe, was dann nadhträglic in Tit. 
2 hineingeſetzt werde und warnte überhaupt vor allzuweit gehenden Aenderun⸗ 
gen der Vorlage. Ein Gutachten der Gewerbe» Deputation von Berlin gegen 
die in Rede ſtehenden Beſchränkungen theilte v. Hennig mit: ſie förderten nur 
den Abſatz der Schundlitteratur und hemmten den der guten Bücher; die 
Strafbeſtimmungen in Tit. X. reichten vallſtändig aus. Bei der Abſtimmung 
wurden fämmtliche Preßgewerbe geſtrichen, doch wird man bei Tit. II. auf fie 
zurückkommen. - 
Bei dem Paſſus „Ausübung der Heilkunde“ wies Dr. Löwe darauf hin, 
daß das Anſehen des wiſſenſchafllich gebildeten und mit einem Diplom ausge⸗ 


ruſteten Arztes in Amerika gerade durch die Aufhebung des Pfuſcherei⸗Verbo⸗ 


tes erhöht ſei; man möge daher das Kuriren frei geben, der Staat möge die 

rüfung für feine Organe (Phyſikus, Militärärzte immerhin feſthalten, der 
Bas fei alfo zu ſtreichen und zuzuſetzen: „Die Beſtimmungen über Ausüt- 
bung der Heilkunde u. ſ. w. und die hierzu erforderlichen Prüfungen bleiben 


einem beſonderen Bundesgeſetz vorbehalten.“ Dieſer Antrag wurde abgelehnt 


und es blieb bei der Vorlage. j 
Bei „Apotheken und Verkauf von Arzneimitteln“ beantragte Referent 


Dr. Braun eine Reſolution: den Bundeskanzler aufzufordern, dem Reichs- 

tag einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen auf der Grundlage der Be⸗ 

feitigung der Lebengfähigkeits und Bedürfnißfrage der Betrieb des Apotheker. 

Gewerbes und der Verkauf von Arzneimitteln für das ganze a un ein · 

1 5 geregelt werden. Fehr. v. Dörnberg beantragte einen Paſſus diefes 
Nea as Geſetz ſelbſt aufzunehmen. 

. räſident Delbrück: Dieſe Frage gehöre allerdings in das Geſetz, es 
habe a bisher an Zeit gefehlt, fie ſchon jetzt zu erledigen; in Zukunft werde 
man darauf zurückkommen. Der Reſolution gebe er als dem korrekteren Wege 
den Dorzug * dem Antrage v. Dörnberg's. Korreferent v. Brauchitſch: 
e jet bedeutungslos. Dr. Löwe: Die Aufhebung der Apotheker- 
„ dies Geſeß fet nothwendig. Die Reſolution wurde ſchließlich 
a 

Der 11 35 Geſetz-Entwurfs wurde dahin amendirt: Bis zum 1. Januar 
1870 find alle elne Be und Bannrechte und alle Verbietungsrechte aufzuheben; 
ob und wie einze di enen en abzulöſen feien, bleibt der Landesgeſetzung 
ehalten 0 Ar Ne de e be haben, unterliegen den 
Walt, den Miquel ſpäter abänderte. e in dieſem Sinne einen Antrag 


für die bewaffnete Macht im Frieden 
digt und r gemtionen von der Quartierlaft befeiti 


Ein anderes Geſchenk befteht in der Original⸗Hand⸗ 


Die Kommiſſion des Reichstages für den 8 5 5 betr. die 

d. duch die Ber. Gästen, der bald fo ausartete, daß poltzeliche Hilfe in perſon des Gensd 
Jauch die . en, der bald jo ausartete, daß polizeiliche e in Per es Gensdarm 
g in Alinea ! von der „Gemeinde“ auf die „Gemein ee üben 5 ei 0 


4 


— Die nationalliberale Fraktion im Zollparlament hat ſich geftern Abend 
faſt einſtimmig für den Erlaß einer Adreſſe entſchieden und einen Entwurf 
derſelben der Fortſchrittspartei, den Konſervativen und den Freikonſervativen 
mitgetheilt. Jede dieſer Fraktionen wird vorausſichtlich Aenderungen des Ent⸗ 
wurfs wünſchen, von deren Annahme ihre Zuſtimmung zu demſelben abhängen 
ſoll; aber der Adreßdebatte ſelbſt können auch die Gegner nicht ausweichen, ſo⸗ 
bald ein Entwurf eingebracht iſt; ſie werden vielmehr den Kampf, ſelbſt wenn 
ſie ihn nicht wünſchen und nicht für opportun halten, aufnehmen müffen und 
auch die ſüddeutſchen Abgeordneten find darauf vorbereitet. Irſprünglich find 
die Fortſchrittspartei, die freie Vereinigung (v. Bockum⸗Dolffs u. Gen.) und 
die Mehrheit der Suͤddeutſchen überhaupt gegen jede Adreſſe. Allgemein hofft 
und wünſcht man, daß der Abg. v. Varnbüler bei einer etwaigen Adreßdebatte 
nicht fehlen werde. 

— Die „ſüddeutſche Frakton“ hat ſich heute unter dem Vorſitz des Abg. 
Frhrn. v. Thüngen konſtituirt. 

— Die geſtern erwähnte Stuttgarter Erklärung gegen die Wahlen in 
Würtemderg (u. a. gezeichnet von Kreuſer, Notter, Schott, W. Lang und Max 
Römer) hat nicht die Abſicht, das Reſultat der Wahlen zu beanſtanden, ſondern 
die Aufmerkſamkeit des Parlamentes auf thatſächliche Widerſprüche mit dem 
Reichswahlgeſetz und der Wahlfreiheit hinzulenken, damit das Parlament ſich 
für Abſtellung gewiſſer Mißbräuche verwende. So wurde das Wahlrecht der 
Lohnarbeiter dadurch beſchränkt, daß das Miniſterium des Innern die Auf- 
nahme in die Wahlliſte von dem Nachweis eines eigenen Hausſtandes abhängig 
gemacht hat. Ferner waren in Ludwigsburg Militär Wahlbezirke errichtet, 
den Mannſchaften wurde eröffnet, der Kandidat der Regierung ſei Hr. Ramm. 
Außerdem werden zahlreiche n namentlich um die Wahl 
nationaler Kandidaten zu verhindern, aufgedeckt; der Name v. Varnbüler's 
wird dabei mehrfach genannt. — Ein fernerer Proteſt von Arbeitern iſt aus 
Stuttgart an den Abg. Bamberger 7 ſie beſchweren ſich, daß ſie durch 
die Forderung eines feſten Domizils ihres Wahlrechts beraubt worden ſeien. 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, den I. Mai 1868. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 29. v. M.] 
(Schluß) In der ferneren Diskuſſion über die Eiſenbahn angelegenheit 
nimmt nach der Darlegung des Stadtverordneten B. Jaff e der Stadtverord⸗ 
nete E. Mamroth das Wort. Derſelbe bedauert, dieſe Auslaſſung nicht frü- 
her gehört zu haben, da ſie auf die Abſtimmung jedenfalls nicht ohne Einfluß 
geblieben wäre. Das Komite hätte vorher gehört werden müſſen. 

Stadtverordneter Mützel wünſcht zu wiſſen, ob eine Diskuſſion über⸗ 
5 noch een ſei. Er habe die Mittheilungen des Stadtverordneten 

affe mit vielem Intereſſe entgegengenommen, glaube aber nicht, daß man 
ſich ferner zur Sache noch ftellen konne gegenüber dem Beſchluß. 

V 1 itzender: Die Diskuſſion 5 entſchieden zuläſſig in Anknüpfung an 
den geſtellten Antrag. 5 

Stadtverordneter Dr. Wentzel hält gleichfalls eine Aufnahme der Dis⸗ 
kuffion der Bahnangelegenheit für unzuläſſig; er würde ſonſt die Ausführungen 
des Stadtverordneten affe widerlegen. 

Stadtverordneter B. Jaffé: Er habe ſchon angeführt, daß er in der vo» 
rigen Sitzung bei dem ſchleunig eingetretenen Diekuſftonsſchluß nicht habe zu 
Worte kommen könnnen. Heute handele es ſich um Geltendmachung der Ge— 
ſichtspunkte für die bevorſtehenden Wahlen. Er habe offen ſeinen Skandpunkt 
mit Motivirung, wie ferner vorzugehen, dargelegt. Stimme die Verſammlung 
nicht hiermit überein, fo lege er gern das Mandat, bei deſſen Inhandhabung er 
ausſchließlich das Intereſſe der Kommune vertrete, in die Hand der Verſammlung 
zurück. Nicht der eigenen Neigung folgend, ſondern allein das Intereſſe der 
Stadt im Auge behaltend, müſſe man an die Sache treten und ſich bei ſeinem 
Votum leiten laſſen. 

Nachdem hierauf noch der Stadtverordnete Dr. Matecki einige Worte 
über die Angelegenheit geſprochen und den Stadtverordneten B. Jaffé erſucht 
be nicht aus dem Komité, der guten Sache wegen, zu ſcheiden, Bar der Vor⸗ 

gende die Namen der Komitem tglieder mit; es find nach dem ſchon erwähn⸗ 
ten Austritt von drei Mitgliedern die Stadtverordneten Tſchuſchke, B Jaffe 
und der Stadtrath Berger. Eine kurze Debatte entſpinnt ſich nun darüber, 
ob Stadtrath Berger, der als Stadtverordneter in das Komite gewählt wurde, 
letzt noch als Vertreter des Stadtverordnetenkollegiums angeſehen werden konne. 
Stadtrath Berger erklärt darauf feinen Austritt aus dem Komité. Es iſt des⸗ 
alb die Neuwahl von drei Komitemitgliedern aus der Verſammlung erforder⸗ 
ich. Die Wahl wird auf Antrag des Stadtverordneten Nitykowki durch 
Stimmzettel vorgenommen und fällt auf die Stadtverordneten L. a mit 
15, E. Mamroth mit 19 und Wegner mit 19 Stimmen von 26 Anweſenden. 
Das Eiſenbahnkomité ! efteht hiernach aus folgenden Mitgliedern: Stadtrath 
Dr. Samter als Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
Tſchuſchke, B. Jaffe, L Iaffe, E. Mam roth und Wegner. 

6) Betr. das mangelhafte Rinnſteingefalle auf der neu- 
gepflaſterten St. Martinſtraße. 

Stadtv. Schmidt interpellirt den Magiſtrat betreffs des mangelhaften 
Rinnſteingefälles auf St. Martin, wo das Waſſer in den Rinnſteinen ſtehen 
bleibe und ein Abfluß ſtellenweiſe unmöglich ſei; er beantragt, die Verſamm⸗ 
lung wolle den Magiſtrat erſuchen, durch eine andere Regulfrung von dem be 
treffenden Steinfegermeifter Abhulfe zu ſchaffen. 8 

Stadtbaurath Stenzel: Er müſſe Namens des Magiſtrats Verwahrung 
einlegen gegen den Ausdruck „unmöglich“, wie er in der Interpellation gebraucht 
ſel. Wenn in der That kein Gefälle vorhanden, fo ſei auch Magiſtrat nicht im 
Stande, ein ſolches zu beſchaffen; hier aber ſei geſchehen, was irgend geſchehen 
konnte und durch 5 aller kleinen Umſtände ſei es gelungen, ein aus⸗ 
reichendes Gefälle herzuſtellen, das ſtellenwelſe / bis ¼ Zoll per Ruthe be⸗ 
trage und das Gefälle in manchem andern Stadttheil übertreffe. Die Scho- 
nung mannigfacher Privatintereſſen zwang zu der Anlage, wie ſie ausgeführt 
worden. Den Hausbeſitzern auf St. Martin aber für ihr freundliches Entge⸗ 
genkommen bei Legung von Granitrinnen ꝛc. gebühre beſondere Anerkennung. 
Bei gehöriger Reinigung ſei keine Gefahr vorhanden, daß das Waſſer im 
Rinnſtein ſtehen bleiben werde. 

Stadtv. R. Schmidt entgegnet, daß er dem Magiſtrat keine Vorwürfe 
machen wolle, wohl aber ſei es Pflicht jedes Stadtverordneten, ſich um derartige 
Angelegenheiten zu bekümmern, die auch bereits in den hiefigen Zeitungen 
mehrfach beſprochen worden; alle Auslaſſungen ſtimmen aber darin überein, 
daß das Gefälle ſchlecht ſei. Er ſelbſt habe ſich davon hinreichend überzeugt. 
Gegenwärtig ſcheine der Abfluß jedoch dadurch zu gewinnen, daß der ganze 
Rinnſtein durch klares Waſſer aus der Hoffmannſchen Brauerei fortwährend 
geſpült wird. Er wünſche, daß bei Vollendung der Pflafterung ſich wenigſtens 
die Baudeputation von dem Zuſtande der Straße überzeuge. 

Dieſem Verlangen fol Genüge geleiſtet werden. - f 

7) Ein Geſuch des Stadtverordneten Lönge, ihn von ſeinem 
Amte als Stadtverordneter zu entbinden, wird einſtimmig genehmigt. 

8) Erweiterungsbau auf dem Grundſtücke der Gasanſtalt. 
Die Verſammlung genehmigt auf den Antrag der Finanzkommiſſion außer den 
ſchon früher bewilligten 5000 Thaler zum Bau eines Gaſometers auf dem 
Grundſtücke der Gasanftalt die verlangten 21,110 Thaler, die aus den Betriebs» | 
einnahmen und dem Reſervekapital der Gasanſtalt entnommen werden ſollen. 

9) Schiedsmanns- und Bezirks⸗Armenvorſteher⸗Wahlen. 
Es werden gewählt Kaufm. Joſ. Zapalow ski als Schiedsmann im II Be⸗ 
jur Kaufm. Karl Hartwig im III. und Stadtverordneter Dahlke im 
n ſowie der Braueigner Stock als Armenvorſteher im VI. Bezirk. 

10) Die Verpachtung der Bocianka⸗Wieſen auf 3 Jahre vom 
1. Juni e. ab wird genehmigt für den in der Lizitation erzielten jährlichen Pacht ⸗ 
zins von 456 Thaler. Der bisherige Pachtzins betrug nur 302 Thaler, 

Ein Antrag des Hotelbeſitzers Oehmig, ihm die ca. 4 Ruthen 
große Ecke an der Wilhelms. und Bergſtr. gegen ein Kaufgeld von 300 Thaler 
zu ſeinem Neubau zu überlaſſen und die geforderte Summe von 400 Thaler 


um 100 Thaler zu ermäßigen, kann, da er nicht auf der Tagesordnung ſteht, 
nicht berathen werden, doch giebt die Verſammlung ihr Einverſtändniß mit 
dem Verkauf für die gebotene Summe zu erkennen. x 
Veertagt werden die Gegenftände: Betr. Die Verwaltung des v. Raczyns⸗ 
Don maße und den Ankauf des Dulinskiſchen Grundſtückes Nr. 18 
aſſerſtraße. 

Die perſönlichen Angelegenheiten werden in geheimer Sitzung erledigt. 
Schluß um 7 Uhr Abends gend geh . 8 8 

— [Schwurgerichts verhandlung vom 27. April] Am 31. 
Dezember 1866 Nachmittags gegen 3 Uhr entſtand in der Schänke des Gaſt⸗ 
wirths Elias Krayn zu Pudewitz ein Streit zwiſchen dem Schänker und einigen 


Klawme 3 werden mußte. Als hierauf Klawme den bisher noch 
nicht beſtraften Tagelöhner Stanislaus Wrzeſinski, welcher ihm als der Haupt 


“ 


thäter bezeichnet war, arretiren wollte, ging Wrzeſinski zwar nach einigem Zoger, 
mit, auf dem Markt jedoch angekommen weigerte er ſich weiter zu gehen > 
hielt ſich mit den Händen an einen dort befindlichen Leiterwagen fe In 
zwiſchen hatte ſich eine ziemlich Parc Menge von Landleuten eingefunden, 
welche ſämmtlich für Wrzeſinskt Parthei nahmen und dies beſonders au * 
durch dokumentirten, daß fie nicht allein ihn zum Widerſtande gegen den ens 
darm aufreizten, ſondern ihm auch, als dieſer ihn mit Gewalt abfahren wollte, 
thatſachlich gegen den Gensdarm beiftanden. Hierbei ſollten ſich nach Behaub' 
tung der Anklage beſonders der Tagelöhner Joſef Kopakezyüskt, Woyelech Bar, 
drowicz, ſowie deſſen Ehefrau Antonina 3. und der Wirth Kaspar Mitolapeh 

betheiligt haben. Erſt als mehrere Bürger dem Gensdarm zu Hülfe kamen, land 
es 1 5 vereinten Kräften, den Widerſtand der Menge zu brechen und den? 55 
ſinski abzuführen. Seitens der Staatsanwaltſchaft war hierauf gegen die a. 
nannten 5 Perſonen Anklage wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt a 
ben werden. Das Kreisgericht hatte ſich jedoch für inkompetent erklärt, at 
nicht dies Vergehen, ſondern vielmehr Aufruhr vorliege. Der Anklage batte 
des hieſigen Appellationsgerichts war dieſer Anſicht auch beigetreten und 0 
die Sache vor das hiefige Schwurgericht verwieſen. all 

In der heutigen mündlichen Verhandlung charakteriſirte ſich der Vorf f 
als eine gewöhnliche Schlägerei, bei der allerdings der Gensdarm einige Stoß 
erhielt. Wer ihn aber geſtoßen reſp. geſchlagen, konnte aus der heute ſtattge 
habten Beweisaufnahme nicht feſtgeſtellt werden. Nur Mikolafczak geſtan 
allerdings ſelbſt zu, ihm einen Schlag verſetzt zu haben. u 

Die Geſchwornen konnten jedoch die Ueberzeugung von dem Vorhande fr 
fein eines Aufruhrs Seitens der Angeklagten nicht gewinnen und verneinte 
deßhalb die ihnen darüber vorgelegte Schuldfrage. Der Gerichtshof PX 
fie demgemäß von der Anklage frei. Dagegen wurde Wrzſinski des 8 
1 — ge em de Staatsgewalt für ſchuldig erachtet und zu 14 Tagen Gefang 
niß verurtheilt. 

Die zweite heute verhandelte Sache betraf den in dem an der geeifelaß! 
belegenen Auerbachſchen Speicher mittelft Einbruchs im v. J. verübten D and 
ſtahl. Er ift bereits früher, wie den Leſern erinnerlich fein wird, Gegenſt 
einer Schwurgerichtsverhandlung geweſen. An ⸗ 

Der heute wegen dieſes Verbrechens auf der Anklagebank befindliche ier 
ſtreicher Karl Mein hatte ſich unmittelbar nach Entdeckung der That von übe 
entfernt und konnte deßhalb ſeine Verhaftung erſt ſpäter erfolgen; ber 
war der That geftändig und wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Auf 
auf 2 Jahr verurtheilt. Y 


2 


— [Schwurgerichts⸗ Verhandlung vom 28. April 8 
heute gegen den Schiffsſteuermann Wilhelm Anders, den Schiffseigner M l 


Liſieckt, den Schiffsgehülfen Heinrich Laadke und den Schiffsſteuermann lerei 
helm Pudor, welche theils des ſchweren Diebſtahls theils der ſchweren Felgen 
angeklagt waren, 1 Sache war ziemlich unintereſſant. Wir bern e 
deßhalb nur das Reſultat. Daſſelbe war, daß die drei erſtgenannten 4 
klagten der ihnen zur Laſt gelegten That von den Geſchwornen für h 
der ha ri Pudor aber für nicht ſchuldig befunden wurde. Ger zu 
hof verurtheilte demgemäß den Anders zu 2 Jahren Zuchthaus, den Liſtee den 
4 Monaten Gefängniß, den Laadke zu 6 Monaten Gefängniß und ſprach d 
Pudor frei. 
lch wurgerichts⸗ Sitzung von Mittwoch den 29. Apr. Per- 
Sie brachte nur an ſich unbedeutende und unintereſſante Diebſtaͤhle zu 
handlung, weshalb wir nur kurz darüber berichten. 0 aus 
I. Bei der erſten Sache bekannte ſich der Dienſtknecht Ernſt gef uldig 
Hammer des ihm von der Anklage zur Laſt gelegten Diebſtahls für f eiß⸗ 
und räumte ein, im Dezember v. J, während er bei dem Mühlenbeſitzer in die 
kopf in Hammer in Dienſt war, dieſem aus einer verſchloſſenen Stu fie Ein 
er mittelſt Zertrümmerns einer Fenſterſcheibe und das demnächſt bewirg T It. 
feigen durch das Fenſter gelangt war, eine Summe von ungefähr? der © 
in Silbergroſchen entwendet zu haben. Er wurde ohne Mitwirkulggefangniß 
ſchworenen unter Annahme mildernder Umſtände zu 7 Monaten 
verurtheilt. Wronke 
II. Die Tagelöhner Auguſt Semmler und Theodor Glienke aus aftlich 
waren angeklagt, Mitte Januar d. J. zu Vorwerk Heidchen gemeinſt lienke 
dem Kaufmann Jakob Zofeph eine Quantität Kartoffeln, und Semmler, man 
und der Tagelöhner Anton Donderski aus Wronke, ebendemſelben Kuſaſſenen 
Jakob Jofeph eine Quantität Roggen und Gerſte, beides aus verſchlen. — 
Gebäuden unter Anwendung von falſchen Schlüſſeln entwendet zu habe ter 
Auch fie waren geftändig und wurden ohne Zuziehung der Geſchworenen Dieb 
Annahme mildernder Umſtände für die augenſcheinlich aus Noth verübt ten Ge. 
ftähle Semmler und Glienke zu je 8 Monaten, Donderski zu 6 Mafſicht und 
fängniß und jeder von ihnen u 1 Jahr Stellung unter Polizei⸗Auf 
1 Jahr Ehrenverluſt verurthellt. dt weniger 
I. Die dritte heute zur Verhandlung gebrachte Anklage führte ni Subjekte 
als 8 Perſonen auf die Anklagebank, von denen 4 bereits beftrafte a 


„aus Schrimm, des zweiten der Schäferfnecht Joſeph Sprecht gnacland 


Rutſchte aus Dolzig, ſowie d i der Hehlere 
zig, f er Joſeph Springarz kat pi 


5 0 oft 
Die durch ihre Länge überaus ermüdende Verhandlung bot doc abe 
wurde. er im Alter 

das erſte Monaten 


des von 


Vater des Angeklagten Speingara gehörten, verübt worden. 
Springarz hatte anfänglich die Beſtrafun 


mußte auch hier der Gerechtigkeit freier Lauf gegeben Werben dieſes Diebnah g 
nach der Darſtellungsweiſe des Angeklagten © e Verübung 5 daß 1 
lediglich ein Akt der Rache gegen Springarz Vater gew., 
nem Sohne nicht hatte geftatten wollen, die Mitange 
heirathen. Letztere äußerte in dieſer Beziehung, fie habe 
garz in dem vorher gefaßten Plan beſtärkt: „denn wenigſtens beſte — ach 


will, uns zu verheirathen, dann wollen wir ihn doch we 

Sammtliche Angeklagte wurden durch den Spruch — h all 
ſtattgehabter Beweisaufnahme in Bejahung aller ihr er fen un nel 
Okonek und Morawski mit Ausſchluß, die anderen Angeklag emnd O fh 


d demn ſicht 

ung von milderndern Umftänden für ſchuldig befunden un lizeiaufſten⸗ 

und Morameli zu je 5 Salım Zugthaue und Stelung, unter rigen 9 5 
Pawlak und Rutſchte zu je ein Jahr Gefangniß und us den ge 

ftrafen auf gleiche Dauer, Springarz zu 4 Monaten Pabliſtewall zu 4 Wagen 

lichen Nebenſtrafen auf die Dauer eines Jahres, Pudlisz wska zu 8 
(eine Sonate hene me zu 14 Tagen und die Kubaſze 
efängniß verurtheilt. f 

! Woramstis Verſoatbeit zeigte ſich bei unn malt dem 9 

wieder recht deutlich, denn er nahm feine er we 

8 und den Dee Date entgegen: „Na, was ſchade A rde 
auch zehn Jahre gegeben hatten.“ Zunächſt wu 

n 

— [S om Donnerſtag den 30. d. Mts.] claw wege 

eine untlage hiber den Dienſttnecht rang Malecafe . er wor gefändid 

dreier thells einfacher, theils ſchwerer Diebftähle verhande alstuch 

= I am 20. Auguft v. I. zu Przeclaw dem Schäfer mana Wel 1 

urn dia Sg in geringer Be es perrfhaftlichen Ein 

in d vom 30. zum 31. . : 

(he zu Peterle aus ihren zum Theil Lee ak he des Stall 
bruchs durch gewaltſames Hervorbringen eines 05 fegung in der Beilage) 


äudes, in welchem ſich die Koffer befanden, und Einfteigen in daſſelbe einige 
1 dun sſtücke ꝛc. und 
ö Paar 2 September v. J. in Lagiewnik dem Schäfer Georg Rau ein 
Stiefeln entwendet zu haben. 
der Ger wurde dafür unter Annahme mildernder Umſtände ohne Zuziehun 
die Geſchworenen zu 1 Jahr Gefängniß und den geſetzlichen Nebenſtrafen au 
Dauer eines Jahres verurtheilt. 
nüäg Reder die zweite heute ur Verhandlung tate Sache berichten wir 
I Woche ausführlicher. Sie betraf drei hier in Poſen mit außerordent⸗ 
& Frechheit in der Zeit vom Junt bis Oktober v. J. bei der D 
N u Brandt, Breiteſtraße Nr. 9, dem Kaufmann Benjamin Schoen, Alten 
arkt Rr. 49, und dem Kaufmann Albert Birner, Alten Markt Nr. 68, nächt⸗ 
Weiſe an nicht unbedeutenden Waarenbeſtänden ꝛc. verübte Diebftähle. 
' Für heute theilen wir als Reſultat nur mit, daß die beiden Hauptange⸗ 
| guten, Tagelöhner Maximilian Rynarzewskt und Johann Soltyſchak alias 
| fen wi von hier zu 5 reſp. 2 Jahren Zuchthaus, von den als Hehler Angeklag⸗ 


Sat Schneider Joſeph Elias von hier zu 2 Jahren Zuchthaus, die anderen, 

chneider oſeph Nathan aus Czempin 45 6 Monaten Gefängniß und die Ehe⸗ 

han de erſtgenannten Beiden zu je 4 Wochen Gefängnif verurteilt wor⸗ 
n 


1 * Die in Nr. 94 der Poſener Zeitung erwähnte Petition in Betreff 
8 Karmelitergrabens iſt erſt geſtern, mit 3 Unterſchriften 
Ntfehen, an die königl. Regierung abgegangen. Gleichzeitig iſt an die königl. 
a Mmmandantur, das 2 olizeipräſidium und an den Magiſtrat unter 
| fügung einer Abſchrift der Petition die Bitte gerichtet worden, auch ihrer- 
| den geftellten Antrag zu befürworten und zu unterftügen. Wie jedoch ver⸗ 
| hängt die Förderung dieſer Angelegenheit lediglich vom Magiſtrate in- 
ab, als dieſer es bisher unterlaſſen hat, ſich über die Richtung des dem 
eden zu gebenden Gefälles zu äußern. — Es iſt in der That auffallend, daß 
Väter der Stadt, welche doch bei Umpflaſterung der Straßen, Einrichtung 
aun Gasanftalten und Waſſerleitungen, jo wie bei Eiſenbahnanlagen eine fo 
ode Thätigkeit entwickeln, für einen Gegenſtand der höchſten Wichtigkeit, wie 
5 die Reinigung der Luft iſt, fo geringes Intereſſe zeigen, daß fie faft ein 
dane Jahr verſtreichen laſſen, ohne dem an fie geſtellten Auftrage zu genügen 
Ind dadurch die Ausführung eines Unternehmens hindern, zu welchem die 
Stadt nicht einmal irgend welche Koſten beitragen foll. 

Die Fiſcherei, welche jetzt mit Recht als der Herd der Cholera bezeichnet 
Ard, hat eine gewiſſe Zukunft und wird fi unzweifelhaft in einen der fi önften 
Stadttpeile umbilden, ſobald nur die verpeſtenden Ausdünftungen des Grabens 
derden befeitigt fein. In der Hoffnung, daß dies Letztere in der kürzeſten Zeit 

vide en werde, haben bereits mehrere wohlhabendere und induftrielle Bürger 

dur rundſtücke erworben und Bauten und Meliorationen ausgeführt, wo⸗ 
kun dieſer Stadttheil ſchon jetzt jo gewonnen hat, daß er gegen frühere Zeiten 
mehr zu erkennen iſt. ; 4 - 

In der nächſten Nähe der Fiſcherei befinden ſich drei höhere Schulen, welche 
Ant der Jugend nicht nur der Stadt, ſondern der ganzen Provinz befucht wer⸗ 
in Bei trüber Witterung und befonders zur Regenszeit verpeftet der Graben 
nalnem Umkreiſe von 1000 Schritten die Atmofphäre und wer weis, — ob 
dh ſchon mancher Schuler als Opfer dieſer Luftvergiftung gefallen it! — 
dect am Graben iſt die Krankenanſtalt der Barmherzigen Schweſtern, in 
dal Tauſende von Kranken aus der Stadt und der — Son u ngernneg 

e und Rettung ſuchen. Sie find geamungen , eine verpeſtete Luft einzu. 
hie und wer weiß, — ob nicht Mancher in Folge deſſen ſtatt Geneſung 
8 Tod gefunden hat! — Dort befindet ſich eine Kaſerne eine Ruſtkammer 
Egan Militärarreſtlokal. Mancher unſerer Söhne und Brüder, der vom 

chtfelde geſund und mit Ehren zurückgekehrt ift, mag dort der Luftver 
hküng mengen ſein. Am Graben beginnt der ſchöne, nach dem Eichwalde 
ob ende Baummeg, ein beliebter und befuchter Solang ger Wer weiß, — 
Rei t ſchon mancher Familienvater, der dort Erholung geſucht hat, mit dem 
M der Todeskrankheit heimgekehrt iſt. 
anna Jahren wird darüber berathen und verhandelt, diefen Graben un» 
0 u 


machen, und die Anwohner erwarten mit Ungeduld die endliche Er- 
ihrer oft ausgeſprochenen gerechten Wünſche. : 
alg nz Dem Landrath Krupka zu Flensburg ift der Charakter 
N geheimer ee ai Ve 1 de 1 85 
andrathsamte zu Krotoſchin iſt der Landrath Gläſer, er 
A SET er Reue berufen. 
— Der Gerichts-Aſſeſſor Klotz zu Bromberg ift zum Regie⸗ 
Angs⸗Aſſeſſor ernannt. f N 
+ Neuftadt b. P., 29. April. Heute früh wurde auf dem an das hie⸗ 
ierten angrenzenden Koniner Felde der Leichnam des hieſigen Ar⸗ 
fen mannes Schulz gefunden. Derſelbe war dem Trunke ergeben, iſt wahr- 
0 lich in dieſem Zuſtande eingeſchlafen und ein Schlaganfall hat ſeinem Leben 
Newande gemacht. Spuren äußerer — waren nicht zu bemerken. — Mit 
D Beginn des Frühjahrs ſind hier die Bauten in Angriff genommen worden. 
ten egen läßt der Bau der Bahnlinie Poſen⸗Guben noch immer auf ſich war⸗ 
Und die Arbeiter, die bereits einen dauernden Erwerb durch dieſen Bau A 
N. ert halten, ſehen mit Sehnſucht dem Beginn deſſelben entgegen. In Buk 
v 


7 
7 


ar ein Sektions⸗Ingenteur feinen Wohnſitz bereits aufgeſchlagen, aber 
N dem iſt noch wenig von dem erſehnten Bahnbau zu bemerken. Einem 
W Noe aufolge ſoll mit den Erdarbeiten im Monat begonnen werden, während 
Fi rſelts wieder verlautet, daß der Bau der Strecke Buk⸗Neutomysl erſt zur 

ezeit beginnen wird. 5 ; 

der chroda, 30. April. Bei der heutigen Wahl in Stelle des 
Alorbenen Abg. Waligorski zum preußiſchen Landtage erhielt die 
de menmehrbeit Herr Boguslaw v. Lubienski auf Kigczyn gegen 
0 


n Kennemann. Von den deutſchen Wählern waren nur wenige 


enen 
“J, Bromberg, 30. April. Die von dem gewerblichen Ko. nite aufge- 
1 Long, ifte der Preisrichter iſt von dem Gentral-Komtte noch nicht ſanktionirt 
den auch find andere Wünſche laut geworden, jo daß wohl nur — von 
bereits bezeichneten Herren Seitens des Eentral-stomites zu Preisrichtern 
ee werden dürften. In der geſtrigen Sitzung des gewerblichen Komites 
hen e Sache noch einmal zur Sprache und werden weitere Vorſchläge ent- 
tin, genommen. Das Eentral-Komite wird in einer der nächſten Sitzungen 
die ddefinitive Entſcheidung darüber treffen und demnächſt die Einladungen an 
teffenden Herren ergehen laſſen. N 
den. Die Gruppenvorſteher treten am Sonntag mit dem Baukomité zuſam⸗ 
dat, um über das Arrangement der aufzuſtellenden Gegenſtände weiter zu be» 
N Die Anmeldungen auswärtiger Ausſteller ſind ganz beträchtlich. 
10 deer Kapellmeiſter Scharlauk vom 21. Infanterie⸗Regiment giebt wöchent 
N bis 2 Konzerte à la Bilſe mit ſeiner 42 Mann ſtarken Kapelle. Das 
amm iſt hübſch gewählt und die Konzerte finden 8 
Patzerſchen Etabliſſement findet eine Renovation des Sommertheaters 
Betanntlic hat der Verwalter es durchgeſetzt, ein Cate chantant dort 
tren. 


Vermiſchtes. 

Aus Jena ſchreibt man dem Stuttgarter „Beobachter“: Zu Ende vori⸗ 
len Jahres wurde aus Weimar ein Bataillon hierher verlegt, um den Studen- 
unden gbleiſtung ihrer Militärpflicht zu erleichtern. Einer der dabei fungi⸗ 
Wache n uptlcute befiehlt eines ſchönen Tages einem dem Korps der Thüringer 
\ gen einjährigen Freiwilligen, Zeitungen zu einem andern 10 1851 zu 

„und als der Freiwillige ſich deſſen weigerte, da er Militär-, nicht Boten- 

} zu leiſten habe, bekommt er allerlei zu hören, wovon auch auf die ganze 

\ ndung etwas abfällt. Da der Freiwillige ſelbſt natürlich nichts dagegen 

Ver kann, jo ſchweigt er; kurze Zeit darauf rückt dem Hauptmann die ganze 

dung vor 's Quartier, Satisfaktion verlangend. Dieſe foll en 

Art und nun fallen feitens der Studenten einige Deutlichkeiten. Natürlich 

die ganze Affaire ſofort ruchbar und erregt großes Aufſehen; der Kapitän 

den Vorfall ſelbſt ſeinem Bataillonskommandeur, von dem er den guten 

bie Alt, auf Urlaub nach Berlin zu gehen und um feine Verſetzung zu 

„„Bis l ſcheint der Hauptmann noch auf Urlaub zu fein. 

ane Eine nzahl Muſikfreunde zn ſoll den reichen handſchriftlichen 

denennachlaß Händels käuflich für die Summe von 800 ufd. St. in 

Viblion erſtanden haben und beabfichtigen, mit demſelben der dortigen Stadt ⸗ 

* V. ein Geſchenk zu machen. 

ird Poder feierliche Akt der Enthüllung des Luther Denkmals in Worms 

Beſtfeier „den 25. Juni, Mittags von 12 bis 2 Uhr, vor ſich gehen. Die 
de Mm rei Tage in Anſpruch, den 24. 25. und 26. Juni. 

3 ünfter. [Von der Kaſerne ing Klofter.] Fritz v Kerfjen- 
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brock, einer jener drei Offiziere, die, bevor ſie ein angebotenes Duell annah⸗ 
men, aus der preußiſchen Armee austraten, hat auf die Güter ſeines Vaters 
verzichtet und wird nächſter Tage in Innsbruck im Konvikt der Iefuiten ein⸗ 
teeffen, um ſich dem geiſtlichen Stande zu widmen. — Deſſen Bruder Franz 
dient als Zuave dem Papfte. 

* Mit der preußiſchen Barke Herkules iſt die Mannſchaft des untergegan- 
genen Schiffes Nyſſieus in 1 angekommen. Sie erzählte dem dor ⸗ 
tigen Vicekonſul Herrn Groves ihre Geſchichte in 5 Weiſe. Am 2. April 
fuhr ihr Schiff von Gothenburg ab und wurde am dritten Tage der Fahrt leck. 
Das Waſſer drang ein und die Nothflagge wurde aufaebipt: Die preußiſche 
Barke erblickte das Zeichen und näherte ſich, um die Mannſchaft des ſinkenden 
Schiffes aufzunehmen; der Kapitän des letzteren aber verbot feinen Leuten, 
das Fahrzeug zu verlaſſen; denn er „ſei ein gottesfürchtiger Mann, und die 
Vorſehung werde fein Schiff nimmer zu Grunde gehen laſſen.“ Die Mann- 
ſchaft war nicht fo vertrauensſelig und ergriff die Gelegenheit zur Rettung; der 
Steuermann bot Alles auf, den Kapitän — Pack iſt ſein Name — zu bewegen, 
dem Beiſpiele zu folgen, aber vergebens. „Ich ſetze mein Vertrauen auf Gott, 
er wird mich nicht untergehen laſſen“, wiederholte er. Nun verſuchte der 
Steuermann Gewalt; aber der Kapitän riß ſich los und lief in feine Kajüte, 
Nun blieb keine Zeit mehr, der Steuermann mußte ſich beeilen, an Bord der 
preußiſchen Barke zu ſteigen, und bald darauf verſchwand das ſinkende Schiff 
mit dem Kapitän unter dem Waſſer. Das Schlimmſte iſt, daß dieſer ſeinem 
bert Wahnſinne zum Opfer gefallene Unglückliche Frau und Kinder 

nterläßt. 

* Paris. — [Der Weihleffelder Du Barry.] Eine Kirchen ⸗ 
gemeinde in der Umgegend von Paris beſitzt zwei kleine Weihkeſſel, welche eine 
hoͤchſt ſeltſame Geſchichte haben. Die Gräfin Du Barry promenirte eines Ta- 
ges in den Gärten von Verſailles in Geſellſchaft Ludwigs NV. und machte die 
ſcherzhafte Bemerkung, daß ein dort ſtehender Amor von Marmor, fo oft fie 
vorbeikomme, ſtets ausgebreitete Flügel habe, als ob er entfliehen wolle. „Das 
iſt ungraziös“, ſagte fie, „lieber wollte ich, er hätte gar keine.“ Noch an dem ⸗ 
ſelben Abend hatte man den armen Knaben nach der Höflingsmanier jener Zeit 
der Flügel beraubt, und die Flügel von weißem Marmor wurden in eine Ede 
geworfen, wo fie der Obergärtner fand und fie dann mit in feine Wohnung 
nahm. Er überließ fie einem Herrn v. ©..., der fie als Verzierung an einem 
Kamine anbrachte. Einer der Erben dieſes Herrn kam auf die glückliche Idee, 
fe vor etwa 10 Jahren der Kirche der betreffenden Gemeinde zu verehren, wo 

ie nun den frommen Dienſt von Weihkeſſeln verrichten. Ein wahres Glück, 
daß der Herr Pfarrer den eigentlichen Urſprung dieſer Kunſtwerke nicht kennt! 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 137, königl, preuß. Klaſſen. Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
8 in Parentheſe beigefügt.) 

51 der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

68 89 115 64 99 289 315 444 (100) 22 84 95 (1000) 509 14 
29 34 (500) 38 84 604 29 91 93 99 (200) 738 60 67 99 (1000) 809 
19 927 41 53 (200) 89. 1059 64 67 (1000) 107 60 73 78 233 300 
81 406 83 593 623 59 718 47 72 75 99 807 11 54 90 944. 2024 
27 84 160 219 (100) 337 49 403 12 (200) 49 65 503 26 (200 
605 (500) 10 78 716 (100) 50 981 90. 3084 (100) 136 79 205 63 
310 447 49 56 58 95 (500) 99 582 613 29 69 97 795 (100) 817 
80 918 91 (100). 4076 88 135 222 357 (500) 58 82 85 94 556 
900 89 (200) 631 73 747 (100) 917 25 (200) 41 52 (100). 5046 82 
4 138 48 292 308 12 21 38 (2000) 39 409 (500) 11 88 89 533 
793 801 20. 6004 8 121 61 63 99 211 41 332 404 13 54 74 502 
620 724 78 806 25 912 13 60 68. 7007 60 125 39 201 33 57 97 
334 48 61 95 420 63 95 565 (200) 72 73 606 (100) 81 92 792 856 
903. 8155 59 (200) 91 263 316 21 30 477 53158 833 46 98 902 15 
(100) 17 (100), 9048 57 161 86 249 71 87 (200) 311 22 42 43 83 93 
432 516 35 61 68 690 710 15 (200) 24 876 80 (100) 83 965 (200). 

10,012 41 181 89 220 81 302 74 415 19 36 46 (100) 54 83 
(100) 88 586 622 41 53 59 62 80 764 822 78 903 9 76. 11,047 
(500) 49 69 124 35 225 (500) 385 406 534 97 609 45 717 43 
(100) 79 942 47 (100). 12,037 39 57 110 (100) 58 69 86 272 (200) 
83 399 414 59 542 66 80 (100) 89 646 731 89 802 43 53 (200) 
942 (100). 13.064 67 115 34 (200) 71 97 99 233 54 347 1 825 
(500) 71 88 (100) 134 56 59 78 86 202 318 584 (1000) 85 608 62 
718 808 18 66 69 90 923 83. 15,047 80 107 13 75 275 340 75 
78 85 407 51 75 (2000) 565 (100) 664 75 76 (200) 78 744 (100) 63 
(100) 72 77 (200) 804 919 20 72 78. 16,001 29 47 83 103 14 43 
(1000) 49 (100) 210 42 300 97 98 (200) 426 (2000) 88 507 22 44 
71 90 715 99 816 98 918, 17,088 (100) 101 27 226 318 (500) 
32 43 400 565 97 631 64 (100) 95 (200) 769 867 902 28 67. 
18,061 243 44 95 357 61 64 68 99 408 20 (100) 43 79 (100) 511 
79 689 755 828 70 77 938 (100) 40 51 (200). 19,016 31 112 15 
59 (100) 95 (1000) 228 40 77 (100) 361 67 79. 403 9 18 95 (1000) 
514 (200) 39 94 628 (100) 43 51 82 747 48 57 877 8 (100) 26 67 
901 2 26 53 76. 

20,048 104 (100) 32 88 211 (100) 46 66 72 (100) 480 532 41 
50 77 673 757 834 61 927 55. 21,018 20 23 138 (100) 65 68 79 
227 74 88 324 403 9 19 63281 702 (100) 43 49 51 61 807 (500) 
73 971 (100). 22,052 120 40 89 219 57 71 344 69 401 46 69 
(2000) 502 693 722 25 77 (1000 87 90 828 901 26 81 (500). 
23,023 37 92 106 (100) 19 21 (100) 60 (2000) 91 92 227 319 49 64 
93 417 46 47 51 61 81 98 583 (1000) 95 636 73 701 35 (100) 82 
90 847 913 28 41 (100). 24,093 (100) 165 360 464 98 506 7 54 
627 731 76 (200) 80 885 931 51 75 79. 25,051 63 78 109 58 247 
62 223 (500) 38 51 76 98 406 59 96 504 27 89 632 55 84 705 
867 999 (4000). 26,083 (500) 137 49 70 248 336 58 445 (100) 
78 80 (1000) 513 43 (200) 631 759 (500) 803 14 31 (200) 43 54 
95 994 (100). 27,066 &5 101 43 50 67 200 38 397 480 504 70 
606 (100) 20 740 63 822 61 928 73. 28,001 (100) 108 19 45 46 
276 347 434 515 34 643 47 86 742 73 806 26 41 (1000) 903 
24 42. 29,125 (500) 73 94 257 78 86 357 77 425 629 86 93 711 
(1000) 42 65 89 801 37 82 981 96. 

30,009 36 41 188 216 48 50 84 305 401 48 78 559 632 33 
46 68 74 (100) 79 (500) 754 875 979. 31,005 9 35 52 101 25 
258 403 19 21 30 97 541 94 601 31 714 (100, 15 807 74 88 903 
59. 32,093 127 209 60 67 99 311 12 404 (100) 28 89 (100) 626 
39 757 (1000) 82 864 940 91. 33,153 98 226 (500) 59 67 321 
(500) 59 442 (200) 554 642 50 717 (200) 37 (100) 893 (400). 
34,005 101 50 323 75 91 (1000) 443 532 61 634 61 758 (500) 
806 76. 35,003 47 50 51 116 18 208 22 46 (500) 65 86 (2000) 87 
455 505 61 601 12 21 78 91 740 95 846 58 (100) 83 (200) 947. 
36,002 64 336 78 410 66 501 11 (100) 56 600 87 700 45 (100) 
931. 37,100 (500) 33 73 204 16 74 (200) 80 304 24 97 567 (1000) 
616 22 68 79 84 703 62 831 64-(100) 930 (500) 39 53 55 (100) 89. 
38,028 56 68 83 (100) 110 204 (100) 92 458 601 749 72 (500) 
816 912 38 65 70 89. 39,076 93 117 39 246 (200) 318 46 (100) 
85 413 531 (200) 45 (200) 59 86 656 (100) 718 20 (200) 28 49 
66 (100) 72 (100) 876 89 946 56 62 63. 

40,104 65 69 73 208 23 58 356 418 95 (100) 554 621 225 
38 83 (200) 84157 935 (200). 41,195 226 66 337 460 519 (200) 
622 72 87 775 81 801 (100) 41. 42,327 33 50 401 15 48 (200) 93 
(200) 511 (100) 610 18 23 758 974 (100) 97 98. 43,144 279 (200) 
315 22 427 537 69 630 728 96 903 25 38. 44,008 (100) 70 139 
91 223 39 52 94 417 91 536 82 666 92 785 821 (1000) 37 900 
65 88. 45,018 (100) 85 146 23146 309 (500) 63 400 566 634 
723 813 938 (200) 89. 46,069 86 128 40 74 87 91 (200) 95 257 
63 373 74 92 466 566 81 88 600 46 62 (1000) 88 784 (500) 859 
80 906 (100) 10 79. 47,088 153 57 58 89 231 343 (1000) 45 61 
(100) 67 418 56 80 519 36 695 96 734 801 (200) 53 (500) 90 (500) 
955 66 (200). 48,072 86 139 229 58 84 310 4569 405 (200) 53 
60 511 89 615 (100) 800 96 938 58. 49,033 87 266 502 74 (100) 
404 16 38 95 550 57 602 (100) 61 99 761 72 89 97 883 88 952 
54 (1C0) 63 (200) 77. a 

50,016 38 (200) 62 116 29 39 42 (100) 59 72 260 (200) 354 
542 54 603 98 744 50 872 912 17. 51,144 245 324 96 430 SO 
90 509 627 49 61 (200) 73 (100) 81 87 701 24 849 63 70 (200) 
933 54 600) 69. 52,016 157 86 362 80 428 (100) 80 505 8 14 81 
706 38 


2. Mai 1868. 


82 567 71 96 786 823 25 36 51 60 88 93. 54,087 169 241 300 
11 52 (200) 55 485 546 75 700 (100) 37 42 908 54 73 (500). 
55,072 131 (500) 34 61 234 43 71 (200) 357 505 44 711 14 61 
(100) 95 811 88 932. 56,02 (100) 14 (100) 39 42 285 (100) 89 314 
495 504 14 602 100), 0 (100) 856 963 72, 57,047 68 96 (200) 
173 99 226 95 315 38 84 431 506 (100) 23 (200) 69 616 40 
93 94 751 817 25 45 951 52. 58,197 285 91 338 56 4ʃ3 28 
RN 32 96 581 93 733 (100) 53 (100) 77 831 88 940 (10,000) 
8. 59,086 75 378 458 519 78 (1000) 692 752 868 (500). 

60,000 105 23 27 60 85 95 (1000) 257 389 418 40 560 81 
653 63 86 756 (200) 88 842 915. 61,042 312 38 (100) 40 302 (100) 
13 28 47 58 444 529 (100) 61 98 610 (100) 29 737 53 (100) 65 
(100) 805 66 909 16 (100). 62,031 48 144 83 (500) 202 34 84 304 
19 70 (100) 421 592 95 728 70 92 858. 63,006 16 100 99 246 
50 (100) 415 540 (100) 94 620 65 88 709 24 87 824 64 75 86 92 
922 23 67 74 87. 64,020 45 149 236 38 373 91 94 420 569 600 
(100) 74 721 (100) 71 72 (200) 88 843 904 34. 65,013 38 166 76 
219 52 88 316 74 409 602 (100) 6 53 724 852 70 93 975. 66,012 
54 (500) 91 92 166 87 209 39 49 398 44 573 623 56 66 711 
15 18 70 99 877 78 909 (100) 60. 67,082 (500) 101 18 88 301 22 
68 74 405 (500) 509 12 (200) 19 67 625 43 (100) 69 72 728 53 63 
894. 68,219 23 69 82 406 12 20 52 (500) 590 694 720 99 (100) 
834 46 49 50 964. 69,003 54 89 10) 10 56 (100) 66 207 31 56 
(500) 57 69 313 15 19 444 (200) 73 552 (100) 94 99. 650 53 738 
57 65 (500) 8 0. 

70,057 65 (500) 73 80 88 106 (100) 88 (1000) 279 333 (100) 75 
76 428 42 79 511 653 780 821 952 90. 7,011 27 (100) 152 
66 70 210 39 41 88 373 94 511 (500) 687 99 774 82 (100) 822 
93. 72,014 83 100 (200) 28 95 96 213 33 (1000) 75 (200) 304 449 
528 40 (1000) 50 99 740 45 64 87 811 32 85 931 40. 73,012 26 
56 69 93 166 89 304 17 37 50 60 69 71 446 83 537 68 657 71 
821 62 72 909 26. 74,018 22 95 107 50 94 (100) 205 41 89 99 
311 (1000) 499 513 66 (200) 623 50 712 67 804 (100) 18 26 91 
93 951. 75,151 77 (100) 225 91 96 207 71 82 403 86 558 72 73 
98 650 718 43 46 (100) 77 893 962 (500). 76,028 111 (100) 95 
(4000) 277 96 325 (100) 56 413 (500) 17 82 501 9 53 71 81 91 
608 47 96 721 43 (100) 857 71 (100) 82 97 (100) 910 30 (200). 
77,021 207 (200) 11 384 424 55 514 86 772 805 (100) 68 70 96 
931 61 (1000). 78,031 55 (200) 64 149 324 59 (500) 98 409 87 
(100) 89 515 28 92 689 707 9 (200) 37 800 (100) 14 39 67 90 (100) 
953 (200) 69 (200) 79. 79,062 (100) 139 63 227 307 83 416 20 
88 555 60 68 615 723 857 58 65 916 31 52 (100). 

80,022 32 38 41 74 77 122 303 56 90 421 (1000) 79 511 98 
779 (100) 93 96 809 14 31 34 (100) 53 924 68 93 99. 81,015 (100 
38 69 (100) 132 39 83 201 72 344 (200) 417 46 57 64 562 61 
(1000) 707 27 59 810 40 53 908 12 27 39 59. 82,093 318 42 
(1000) 93 421 (1000) 33 525 76 624 57 718 37 41 91 (1000) 834 
89 935 96. 83,061 195 217 33 98 872 437 5386275 698 735 

100) 821 74 87 (100) 931 53. 84,118 58 66 69 85 97 215 

80 66 721 845 59 71. 85,008 146 84 216 41 44% 4% (200) 49 
(100) 559 93 602 73 92 721 93 816 937 40 (500). 86,060 126 
(100) 38 45 96 244 321 33 62 78 82 400 71 596 6½ (0% 28 57 
99 (200) 721 99 829 (100) 81 936 46 57. 87,006 (100) 18 71 294 
366 94 552 75 516 79 (100) 80 642 63 SO 773 802 (200) 926 
35. 88,001 163 209 (200) 21 359 430 583 88 90 603 43 (200) 
97 737 819 31 34 58 69. 89,040 98 173 233 335 498 522 (200) 
72 82 97 654 62 708 59 855 958 86. 

90,041 55 60 237 75 96 336 75 558 96 (200) 654 80 98 (500) 
718 3264 832 70 914 44 98. 91,133 36 71 (200) 74 231 307 14 
36 46 (100) 67 71 428 42 900 67 (500) 71 504 42 57 87 90 91 629 
712 15 49 (100) 804 36 39 70 82 918 31. 92,005 (100) 7 (100) 49 
(100) 103 8 15 38 (500) 78 215 18 39 343 511 39 50 649 57 
745 51 801 (500) 5 28 99 952 79 97. 93,033 53 77 121 84 235 37 
405 24 500 58 90 603 13 19 49 78 800 7 40 60 65 87 936 74 75 (500) 
88. 94,046 61 89 105 41 316 462 73 597 98 818 21 45. 

Die Vorſchuß⸗Vereine der Provinz, welche mit Tabellen 

zur Ausfüllung mit den Daten aus dem en eee für 

as verfloſſene Jahr verſehen worden find, wollen dieſelben ausge⸗ 

füllt unverzüglich an uns einſenden, da ſie ſonſt für die Aufſtellung 

des Schulze'ſchen Geſammt⸗Jahresberichts nicht mehr verwendet 
werden können. 


Der Vorſtand des Vorſchußvereins zu Poſen. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Statt Ihres vormaligen Bademalzes benutze ich für meine bäder⸗ 
bedürftigen Patienten, namentlich die knochenſchwachen Perſonen, Ihre 
Malzkräuterbäderſeife mit ſehr gutem Erfolge. Ihre Malzkräuter⸗Toi⸗ 
lettenſeife befriedigt nicht blos dieſe gan e, fondern dient noch außer⸗ 
dem zur Verfeinerung der Haut. Soviel mir bekannt, wird ſolche von 
mehreren fe Herrſchaften mit Recht vielfach zur Toilette verwandt. 
Da der mir geſandte Vorrath der Malzbäderſeife zu Ende geht (folgt 


ag Beſtellung). Michael Albart, Landarzt in Altenfun- 


n Bayern, den 15. Februar 1868. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz⸗Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General» Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Seb. Plessner, Markt 9 J., Niederlage bei 28. Ness 

ebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr ZW. 
ohlgemutn ; in Neutomysl Herr tens! Lehe 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


ſtadt 


Angekommene Fremde 
vom 1. Mai. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute v. Nordeck aus Frankfurt a. M., 
Roſenthal, Köhler und Pflanz aus Berlin, Friedländer aus Breslau 
und Großmann aus Frauſtadt, Intendanturrath v. Kiſtowski nebſt 

Frau aus Koblenz, Adminiſtrator Hausmann aus Racot. 

OEHMIG'’S HOTEL DE FRANCE, Die Nittergutsbefiger Treskow aus Chlu- 

| dowo, Schubert nebſt Frau aus Wielka wies und Dr. Monski nebft 
Frau aus Schroda, Bankbeamter Daege aus Münſter. 

| TILSNER’8 HOTEL GARNI. Die Kaufleute Rau aus Köln, Joſeph aus Ber⸗ 
lin, Müller aus Magdeburg, Stern aus Nauenburg und Wilke aus 

| Elbing, Frau Drath aus Wreſchen, Schafmeiſter Nawrocki aus War⸗ 

| ſchau, Rentier Luſtmann aus Königsberg. 

SCHWARZER ADLER. Intendanturſekretär Schröder aus Glogau, Kaufm. 
Buchin aus Berlin, Gutsbefiger Szeller aus Piola, Fräul. Mittelſtädt 
| aus Latalice, Inſpektor Hoffmann aus Adamowo. 
| HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Baronin v. Winterfeld 

nebſt Tochter aus Mur.-Goslin, Schemmann aus Slupia, Gialuſſi aus 
Lamgarben und Frau Schöpke nebft Bamilie aus Poſen, die praktischen 
Aerzte Dr. Hoffmeiſter aus Treptow und Dr. Knothe aus Breslau, die 
Kaufleute Göthe aus Breslau, Heiden aus Frankfurt, Voormann aus 
Breckerfeld, Haas aus Mainz und Eichelbaum aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Falkowekt aus Pacholewo und Jaſinski 
aus Gorzenewo, Arzt Wisniewski nebſt Frau aus Miloslaw, Nentier 
Rudnickt aus Leſzno, Gutspächter Arnous aus Bednary, Arzt Golski 
aus Sprottau. 


BAZAR. Die Gutsbefiger Weſierski aus Zernili, Zakrzewski aus Golin, Sr 
Swiniarsti aus Golaſzyn, Karsnickt aus Muyfli, 
us Stempuchowo, Jaraczen 


rzynski aus Splawie, Swintar 

Juldrz Insfi aus Sierniki, Moſzezenski a 

ski aus Alpno und Jaraczewski aus Gluchowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Sokolnickt nebſt Sohn aus 
Polen, v. Kropinski aus Orchowo und v. Malczewski aus Kruchowo, 
königl. Amtsrath Klug aus Mrowino, Gutsbe iger Maaß aus Lulin, 
Bürger Helwig aus Wronke, die Kaufleute Bohm aus Berlin und 
Rothe aus Breslau, Studioſus v. Bronikowski aus Oſtrowo. 


6 926 (500) 86. 53,191 211 13 (200) 17 48 77 321 53 60 [ DREI LIIIER. Bäckermeiſter Kirſcht und Gerbermeiſter Seifert a, Wreſchen. 


6 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Monats- Ueberſſcht, Przeglad miesięczuy Bekanntmachung. Zu Hinzeuhagen bei Atlas 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ Banku prowincyalnego nn ee 81 am 1. Januar 1839 Bahnl of d f 2 bei 
5 herzogthums Poſen. X. W. Poznaliskiego. chelscher ohn der zu Nee 9 M 10 h ahn orf (in N 5. H. orach. 
1 Activa. Activa. verehelicht geweſenen Arbeitsmann Krüger ecklenbur | 7 9 
br Geprägtes Geld . Thlr. 322,030. | Pienigdz bity . . . . . . 322,030 Tal. Eva Roſine geborne Zühlte, welcher unge. 0 wird die Kamm r 
1 Noten der Preußiſchen Bank und Banknoty pruskie i bilety kas- fähr in feinem 15. Lebensjahre den Ort Luratz woll⸗Stammherde (Boldebucker⸗ Mod D U ut 
k Kaſſen Oinmeifüngen . . 4,540. sCwe .. 2 22 4540 bel Kreuz und Umgegend, wo er zulept als B. ER 8 erner Dame! 
2 Sad 5 nde Pe : een 2 BR eee Knecht 1 Pa en 1 un nach Ben Blut zugleich mit 20 älteren und in größter Auswahl bei 
2 ard⸗Beſtände 5 2,220. ta un: 5 - [gegangen fein ſoll, um als iter bei Eiſe ji 
e So 1 a eee er 482,220 ET Bären 1 N 5 5 ni jüngeren Geſtütspferden Antonie Kiese, ed 
x rungen 66060. tensye „ SER + bieler 5 uche dat DAL, 85 ieh ſo am 4. Juni c. große Ritterſtraße, St. Mart 3 | 
2 3 TEN wie deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer, Vormittags 9 Uhr (ein Tag vor der allge. ne i ber gem | 
b Noten im Umlauf. Thlr. 946,150. Noty w biegu bedgce . . . 946,150 Tal.] werden hiermit Au dem auf. meinen Haupt- Thierihau zu Güſtrow) . Weer. Gerberfizaße at. Bar — 
. Forderungen von Korreſpon⸗ Pretensye od Korrespon- den 8. Juli 1868 fentlich verſteigert. Ei } nſervirtes nder! | 
| RETTEN e160, „enen eee Vormittags 11 uhr e Prügel. Jagen geit ſel unh e, 
12 erzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ | Depozyta przynoszyce procent i i a 
5 monatlicher Aaldigung 5 . I369,600. 2 * wrpoileisen. 169,600 S e 9 17 2 Auktion — ER BELGERS. 23. BE 
\ Poſen, den 30. April 1868. | Poznan, dnia 30. Kwietnia 1868. floder in dem Termine bei der terzei Unger au tt 5 
2 Die Direktion. Dyrekcya. Gerichte zu melden wi kan er, 3 1 8 tere. 1 
0 Hill. | un. 8 en — . —— Montag den 18. Mai 1868 Die Wagen⸗Fabrif 
. —V-r. a — * elm Zühlte f 
Bekanntmachung. . u kin nacgelajens Wermd|geasparige id ren: en G. Strasser in Berlin, 
Bei der am 10. Dezember 1867 privilegien- .Die Chauſſeegeld⸗Einnahme der Hebeftelle zu Aae pn habenden Erben ausge-] 50 ſprungfähige Southdownu⸗Böcke, Behrenſtraße Nr. 10 
F Wagen, 


mäßig erfolgten Auslooſung von Bomfter Kreis. |NodtoWwo: Fauland, zwichen ofen und Drieſen, den 9. September 1867. 10 Hain Sede und SN dende; ee eins grobe en, 400 ms, 
‚ a 


g Obligationen find nachbenannte Buchſtaben und] Stenſzewo, fol unter Vorbehalt des höheren] Kznial. Kreisgeri f : 
3 —— e 5 en . ar Zuſchlages vom 1. Juli d. J. ab verpachtet Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. Shorthorn und Shorthorn » Kreuzung, ee 
gezog N 3 Vietoria⸗Chaiſen, 2- und 4. fit 
Von Serie I. werden. 1 3 fa BRETT * 12 bis 15 tragende Kalben und Ruhfäl: Coupé's, halbverdedte und offene agd⸗ | 
f Buchſtabe A. Nr. 69 a 1000 Thlr. Hierzu ſteht Termin auf Be anntmachung. ber, Shorthorn u. Shorthornkreuzung, wagen und andere zu bekannt ſoliden | 
Be. „ B. Nr. 127 à 500 Thlr. Donnerſta den 14. Mai d. 5 Die Neudielungsarbeiten der oberen Kapon.] ea. 18 Eber Seien der mittelgroßen! Preifen. 
. . Kr. 137, 142, 160, 181, 183, 184, um 9 iihe Vormittags, niere im Fort Hate, veranſchlagt auf 150 Thlr. Ja onen englifhen Mrace, 
* 188, 228 à 100 Thlr, im Steueramtslokale zu Stenſzewo an, woſelbſtſſollen in Submiffion ausgeboten werden. 1 Bi u di i 
| . D. fr 253 258, 268, 970, 971,278, auch, fo mie in unferem Gefhäftstotale, Die ale], Berfegelte und gehörig bezeichnete Offerten] gehen. center 7 
> 277, — Er a > er gemeinen Kontrafts- und Lizitationsbedingun⸗ ſind bis zum ; Se werden ſämmtlich zu Minimal⸗Preiſen up agenbe iberll, 
5 E. Nr. Fe 357 ER 2 = wäbrenb der Dienftftunden eingefehen wer⸗ Dienftag den 5. Diai 6 amgefebt a für jedes höhere Gebot ohne Rück. den Daran le, daß dn ee er 
55 EN naguanafz or ags 10 Uhr auf zugeſchlagen. en daran liegt, daß die Verdeck 
Be 0 N 09 40 1118100 Thlr Br 100 Thale lad Deinen, welche vor- Num Geſchäftslokal der Garnſſon- Verwaltung,] Vom 1. Mal an werden fpecielle Ber- Wagen und die Heſchiere der Pferde n > 
Kar Buchſtabe J. Nr. 118,419, 120, 128, 132,133, Staatspapieren b ZN 3 Wallſtraße Nr. I., abzugeben, woſelbſt auch die zeichniſſe auf Verlangen verſandt. gutem Zuſtande ſich befinden, wird dure ein 
D. Nr. 118, 119, 120, 126, 182,138, papieren bei dem Steueramte in Sten] Bedingungen und der Koſten⸗Anſchlag zur Ein D bei P 7 Lederöl von . Elsmer in Bol" gl. 
140 und 144 a 50 Thlr. ſzewo zur Sicherheit niedergelegt haben, werden ſſicht ausliegen 3 rehſa bei Pommritz, an der vorzugliches Mittel dazu geboten. Preis pig 
. E. Nr. 167, 169, 173, 184, 189, 192, zum Bieten zugelaffen. Gen, den 30 8 Dresden⸗Görlitzer Eiſenbahn, im März 10 Sgr. 10 Fl. 3 Thlr. A bis DPI, 
. 194 w 25 Thie. Er Poſen, den 23. April 1868. Königl. Garni 1 Berwalt 1868. v. Magnus. 0 Sor, vis 50 Pfd. 105 ge, darth 
* 127 2 * * 8 5 . /a 4 
Von den Obligationen für den Bau der Märkiſch. Königliches Hauptſteueramt. Königl. Garmſon⸗ Verwaltung. s Sgr. 
Poſener Eijenbahn (Frauſtadt, Guben, Pofen.)| — u ee ee dt Ob rnik Günthers Benzo&-Seife, Depots: 1 
5 Buchſtabe A. Nr. 7. a 1000 Thlr. Bekanntmachun In der Kreisfta 0 „ an der Ro- vorzügliches Waſchmittel zur Verſchonerung des] Unruhſtadt: Herr ©. Pantke: f 
* » C. Nr. 63, 75, 106, 116 à 100 Thlr. 0. _ Wohnhaus Teints, vorräthig in Stücken & 5 Sgr in Wollſtein: Herr Ernst Jüche" 
5. Nr. 122, 186, 146, 157 à 50 Thlr.]. In unſerem Plrmenregiſter {ft bei der Birmalgafener Straße, ift d. maffive Wohnhaus, Eisners Apothete. | Grätz: Herr E. Böhme. > 
E. Nr. 165, 179 und 196 & 25 Thlr. Markus Lagro Nr. 37. vermerkt worden, lin welchem ſich gegenwärtig die Poſtezsedttong?‘gdzd ae Rare ae ET Tee .. 
— Dieſe Obligationen werden den Inhabern — das Geſchäft durch Erbgang auf die Wittwel befindet, enthaltend neun Stuben, mehrere Die in neuerer Zeit jo ſehr beliebt gewordenen Glyeerin⸗Präpar 
e . He 
| rung gekündigt, den Kapttalbetrag gegen Ruck. Bertha Lagro fortführt VF T L Guthmann in Dr 8d 
Sa geb der Obligationen und der dazu gehörigen Letztere Firma iſt heute unter der Nr. 67. i Bauſtellen geeigneten Garten unter gün⸗ x „: N € en g folgen 
5 inskupons der früheren Falligkeitstermine von unſer Firmenregiſter zufolge Verfügung vo K Zablungsbedingu 0 ſich einen ſo vorzüglichen Ruf erworben haben, hat der Unterzeichnete in 
En a Kate eniönh 75 ie 1 27. April 1868 ee . ſahereAnefunft e der Sn ge den Sorten zum Verkauf übernommen, als 
8 u 3 eee re den 28. April 1868. Baubeamte Herr Cramer u Obornit, Glyeerin- Transparent Seife, 60% Glyeerin enthaltend. 
aufgerufenen bis jetzt aber immer noch nicht prä- önigliches Kreisgericht. D an £ Glycerin » Seife, parfümirt. nr 
 fentirten Obligationen: I. Abtheilung. + Glycerin = Toiletten» Seife, ff. parfümirt. 
15 Von Serie I. Bekanntm 3 3 — — BU ee 1 Glycerin - Trausparent- Pomade, den Haarwuchs vorzüglich befördernd. 
#2 aus der Verlooſung pro 1865. SE nk Bere) achung. 7 mul dahin bprbens lei, Daß ie alt 20. 8. Mie Glycerin, flüſſig, gegen aufgeſprungene und ſpröde Haut. pfeble 
8 Buchſtabe E. Nr. 443 und 447 A 25 Thlr. enzegifter ict sub Nr. 64. dieſim kgl. Friedrich⸗Wilheims⸗Gymnaſtum zu Po. Vorſtehende Präparate find nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und emp 


. Firma E. Duhme und als deren Inhaber der je 077 Arab u a Eures 
je ee ee Apotheker Eduard Suh zu ul rowiecl ſen die Prüfung nach Tertia beftanden. Für den ich ſolche zu Farikpreiſen. 
£ 5 zufolge Verfügung vom 24. April 1868 heute bewiesenen ſeltenen Bifer und für bie at den Ludwi Dre zehner 
Von Serie II. eingekragen worden. ernde Hingabe an ſeine Schüler ſagen wir dem 8 y ) 
% un ede 8. 2. 17 8787 pro 1865. Wongrowiec, den 28. April 1868, [oben Genannten hiermit öffentlich unfern beften Poſen, Friedrichsſtraße 12. 


De aus der Berloofung pro 1866, Königliches Kreisgericht. pudew ig, den 28. April 1868. SE 3 8 
DVuchſabe g. Mr. e Thlr. 1. Abtheilung. Sellentin. Steinke. u Dietendorfer Aromatique, en 5 
* . Nr. r. . © 5 

1 ER 17 und 177 A 25 Tölt - Icher fi) durch feine wehlthuend artende Wirt it und os 
5 eee, Vereins⸗Soolbad Colberg eee eee eee 


en Bon den Obligationen für den Bau der Mär- | 
5 eröffnet feine Sool⸗, Douche⸗ und D eſitzt ein 2 . R 3 N 5 
Mich Bofener Bahn „ ampfbäder Ende Mai, beſitzt ein Inhalato inz 
3 a der Berlooſung ro 1866. rium, 50 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Auskunft ertheilen eee Hauptniederlage für Poſen und Prob aber eben / 
5 5 die Unterzeichneten und der Bade⸗Inſpektor Herr G do dem Kaufmann Herrn Mam Wolfsohn in Poſen, Bergſtraße Nr. 8. u ſo 
Buchſtabe D. Nr. 127 über 50 Thlr. Gröffn d 2 venzdörfer. und erlaube ich mir dem verehrten Publikum dieſen allgemein beliebt und eben zu 
an deren Einloſung wiederpolt erinnert, 3 9 HR 1 kräftigen als wohlſchmeckenden Magenliqueur gar afl gen Beachtung penend 3 
Wollſtein, den 25. März 1868. ion. empfehlen. 
5 BIER ere 1417 R. ii 1 4 
Die Kreisſtändiſche Kommiſſion. a rn 1 Dr. e Dr. Sieihfe®, Dietendorf, den 28. April 1868, 3 8 
- Andreas Schu 2 


B TE PET VOR PETE x . FREE ERN mn — — — 
Die Quelle n Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die neu präparirte konzentrirte Soole. Auf obige Annonce höflichſt Bezug nehmend, offerire ich die ace ge dem ſehr me 


Die von den angeſehendſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatis gen Preife von 12½ Sgr., und bitte ich noch, gerade dieſes etränk vor 
aller Art, Lähmungen, Syphilis, Strophulofe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Gierſtöcke, 8 andern durch ſeine befondere Borzüglichtelt zu unterſcheiden 


ftehende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirn, veraltete Mi ü ; ie » 9 * 5 

terung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein 4 Pre pen e Aerni Wiederverkäufer erhalten angemefjenen Nabatt 

laugen und Badeſalzen abweichendes ek . fe Bergſtraße 8, Max Wolfsohn. Bergſtraße 8 · 5 
le konzentrirle Soole, Um dem geehrten Publikum den Ankauf meines Aromatique zu erleichtern, * 


herzustellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das ich folgende Niederlagen hier errichtet: 


g aße. 
od in ſtarker Konzentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittel: Isidor Appel, Berſtraße . E. KHletschoff. S. Histler, Waſſerfras, 3 


chatzes geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seiſe (enthaltend 50% k trirte Sool i ger 2 TE SWR fe 
alle Verdünnung verwendbare Brunnen find zu beziehen von der ee Ar RS Issue froh aD und in altem Win, Die von vielen mediciniſchen . utoritäten anerſtann 
und durch glänzende Zeugniſſe bewährte 


ralwaſſer-Handlungen Deutſchlands. 
Bekanntmachung. Bruchſalbe für Unterleibs⸗Bruchleidende 


Privat⸗Entbindungshaus, 


konzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion. - end 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. Der zu Königsberg in Preußen gegründete von Gottl. Stun ee = su. N Bere Appenzell (Schwede fortwäßt 
9 . riſch und echt ſowohl von demſelben zu beziehen, als j 
Guten gemahlenen elben Pferdemarkt durch Herrn A. Günther, jur Löwen-Apotheke in Berlin, Jeruſalemerſtr. 16. 
mäbrifchen Hir e wird 8 8 Preis pro Topf ! Thlr. 20 Sgr., itaus den meiſten 
enthält keine ſchädlichen Stoffe, Heilung, ohne Entzündung, in weite auf 


verſendet a 4¼ Thlr. pr. Centner, in ganzen 
Wagenladungen erheblich billiger 


$. Nürnberg in Breslau. 


* Beſte Speiſe⸗ Saat⸗ und Brenn⸗ 
Kartoffeln, roth und weiß, auch 
Saat⸗Wicken offerire zum Verkauf. 


+ ö Jä ſicher. Gebrauchs ⸗Anwei d Zeugni igen Aeberzeugung 
een 25. 26. und 27. Mai e. — 
Die berühmteſten Geſtüte Oſtpreußens und Lith ü N t käuflich 
a hauens führen Pferde Das ganze Salzlager in dem königl. Magazin zu Schrim m iſt fäuf 
des edelſten Blutes auf dieſen Markt; er bietet daher jedem Käufer die] auf mich ee 1 —— offerire ich 


reichlichſte Auswahl. beſtes Schönebecker Kochſalz 


5 N Für die Bequemlichkeit der Käufer und Trans i i R 
Görtatowo = Schwerſenz. Aönigaberg in Pr, in rl 1808. fab ib g dect ab dort, in Säcken von circa 130 Pfd., 
E. Burghardt. Das Nomilé für den Pferdemarkt. zum Preife von 3 Thlr. 13 Sgr. pro Sack. 1 
2 aan 8 2 v. Bardeleben -Rinau. v. Gottberg-Wulfshoefen bal 5 ee 25 Säcken und darüber bewillige ich noch einen 
en 3. Mai d. J. d. Groeben- : F ältnißmäßigen Rabatt. 
mi dem fee ee 88 r SENT Den Verkauf und bie Mittheilung ſonſtiger Bedingungen beſorgt außer 
ebf alben b Outer e Kate Major im königl. 5. Oſtpr. Infanterie-Regiment Nr. dl. 85 if 58 5 25 Aurtl 1888. Sch oritz Moll jun 
neb u in Keilers Hotel zum Verkauf.] Ich habe ein militä mes, gut gerittenes, | Sr REEL ziſſa, den 22. Apri . 11 z 
. Hlakore, Wehhändier { Ae 5 Bahr alt 5 RES Der Verkauf zwei. oe il 0 


— jähriger Böcke aus %% 
in 51/, Zoll hoch. . meiner Negretti⸗ X \ 
öslitz in Görlitz. 8 Stammſchäferei 8 
Freiherr von Wechmar. Kentzliner Abſtammung) hat begonnen und 


Ein engliſeher 


dn aß Sens friſche Gras- 


Prima⸗Schweizer⸗Käſe, 
werden die Böcke zu civilen Preiſen abgegeben direkt aus dem Emmenthale, große Aus lt 
Auch ſind noch einige Sunlpdeung Halddit wahl Limburger und Sahnkäſe empfiehlt Butter er Ki tler 
Böcke verkäuflich. 8 Ki tl S. 8 ’ 
Lopuchowo, den 28. April 1808. „Kistler, Waſſerſtraße 26. 
W. Luther. Waſſerſtr. 26. 


zur Zucht taugliche 
Mutterſchafe 


ind aus meiner Negretti . Stammheerde zu 
fen. 


p „ Jahre alt) i 
no bei Rokitnica. Ii les. bel Btoflinicn zu dertdufen. ee 


— — 8 — — AN ere 


polniſchen 
Stellung als Lehrling. 
Gneſen. 


Andauernde Heiſerkeit und 
leichte Befreiung davon. 
(Auszug aus einem Briefe.) 
Dem Herrn Paſtor Hülsman in Kirch⸗ 
Örde verdanke ich Ihre w. Adreſſe und 
mpfehlung. Ich leide ſchon feit 4 Mo- 
naten an Heiſerkeit und der Hr. Paſtor 
theilte mir mit, daß er ebenfalls '/; 
Jahr an dem Uebel gelitten habe 


Lehrling. 


Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗ 
Syrup⸗) 
in kurzer Zeit geheilt ſein ſ. w. 
Dortmund. Friedr. Klewitz. 


*) Dieſes rühmlichſt bekannte und be⸗ 
währteſte Hausmittel aus der Fabrik von 
A. W. Mayer in Breslau, 
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen 
ämiirt von der Jury der Pariſer 
eltausſtellung 1867, iſt nur allein echt I 
vorräthig in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. V. Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


... SE TEN A AG 
Kgl. Preuß. Hannov. Lotterie. 
Haupt- und Schlußziehung vom 4. bis 16. Mai er. 

Hauptgewinn 36,000 Thlr., 24,000 Thlr., 
1 12,000 Thlr. c. £ 
Ganze, Halbe und Biertel-Drig.-Loofe. 
GM 8 14 M. 25 5,7 N 12½ 8c Orig. Pr 


ee 


nen 


2 J. Lissner 0 


und 1 


stattfinden. 


Pa 


Berlin. 


Miethen. Wo! fagt die Eppedition d. Zig. 


eſehen, oder auch auf 


werden. 


H. Peraire & Co. 


in Bordeaux · 


Beamten. 


0 Grünmalz zu arbeiten verſteht, wird nach 


alen geſucht. Meldungen nebſt Atteſtkopienſ feiert Sonnabend den 2. 
2 Poste rest. 
I. Bürmeineeberbandlung ſuche ich einen Lehr- die Mitglieder und 
ling in . eser, 5 ergebenſt einladet 


Pörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Kelegranm 
nicht eingetroffen. 


— Poſener Marktbericht vom 1. Mai 1868. 


von bis 
A ee . l Eh 
Bi: Gehen, der Scheffel zu 16 Metzen r 
Di ttel. Wel a Een ED 
g Roy näter eigen BE a We | 15 Su 3 20 4 

gen, ſchwere Sorte i 91% 

en, b chtere Sorte 2 16 3 2 76 
Berfte . a a ee | Te 
m. BE 
erbien - - 1=1-T1T- 1.1. 
en — — — 1 — — — 
en —— ˖˙ 
e 33 
dae JJ ˙ð .. Se Se Ne 
1 Faß zu 4 Berliner Quart 210 
g Be ae der Centner zu 100 Pfund — — — — — — 
Klee, dito dito 2 4—4— —— = 1 
Ft dito dito -1-1- 14-1 
Br abel dito dito o Kar Sn 
| rohes dito dito I-|- ——— — — 


* 


Die Markt- Kommiſſfto 


Körfe zu Pofen 


am 1. Mai 1868 

Odd. nds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 858 Br., do. Rentenbriefe 89 

do. be, 5% Provinzial Obligationen —, do. 5 / Kreis Obligationen —, 
tit Obra. Meltorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 833 Gd. 
Wiſpel atlicher Bericht] Roggen [p. Scheffel = 2000 90 el. 50 

g „Mai 64, Mai-Zuni 632— , Juni-Juli 633 —$, Juli. 


Septb Herbſt uguf 
r. —, Herbſt —. 
Ip. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Baß) get. 75,000 


Ein junger Mann mit einiger Kenntniß der 
prache findet in meiner Apotheke 


E. Roth. 
dar mein Materialwaaren⸗ undd bei Schrimm. 
Deſtillationsgeſchäft us is einen emen Lehrling russ 


Car Streich, Stettin. 

und durch den ESEL A 
Dauernde Hülfe gegen sexuelle Schwäche! 

i in 29. Auflage e : ir . N ſind in der Zeit vom 23. bis 30. April: 

Die Originalausgabe des iı ge erschienenen, für Jeder ’ getauft: 8 männliche, 1 weibliche Pers. 
en: 7 männliche, 9 weibliche Perſ., 

getraut: 7 Paar. # £ 

heiten, namentlich in Sehwäche- x Im Tempel der iſrael. Brüder-Gemeinde. 

zuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbil- 2 

dungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. 1.10 Sgr. = fl 2. 24 Xr., ist 

fortwährend in allen Buchhandlungen vorräthig, 


mann nützlichen Buches: 


Der persönliche Schutz 


(genannt „Fasse Muth“) 


Gewrarnt wird vor mehrfachen Nachahmungen 

Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- 
abe von Laurentius und achte darauf, dass sie mit beigedracktem 
tempel versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechselung: nicht 


Ein Theil einer Mahagoni « Bettſtelle 
mit 2 Füßen, in eine geſtreifte Fußdecke 
emballirt, iſt auf dem . von en 
pin nach Stenſzewo verloren worden. 
E. G. Möhring, Holzmarktſtr. 50 c., Der Abgeber erhält auf der Probſtei in lung (Mylius Hotel). 
Ein ſunger Kaufmann ſucht ein möblirtes Stenſzewo eine angemeſſene Bele Belohnung. 

i dem Herannahen der Zeit, in welchem die 

gaben unter 4. . 50. in der Exped. d. Ztg. * ts - Beamten gewohnlich gewech Kreuzfirche. 
Ein zweifenftr., elegant möbl. Parterrezimmerfſelt werden, erlauben wir uns die Herren Guts⸗ 
befiger und Pächter größerer und kleinerer Be: 

figungen darauf aufmerkſam zu machen, daß 
eine auptaufgebe Fl 3 hr die —5 
— mittelung, um den dienſtloſen Wirthſchafts⸗Be⸗ 
iu > 4 — Handle hat amten = Mitgliedern unferes FRA eine] Fetrikirde. Petrigemeinde. 
reis 3 * 1 32 40 b. andere Stelle verſchaffen zu können. Zu dieſem 
Preiſes in der Exped unter WW. 38. abzuged. Zwecke kann in unſerem Bureau (Barlebens Hof 
Die Stelle des erſten Inſpektors iſt] Nr. I. Sekretär E. v Kierski) ein Verzeichniß 


; _Inebft Dienft-Atteften dergleichen Beamten durch⸗ 
auf dem Dom. Mapachanie bei Ro⸗ nee 1 


nice vom 1. Juli ab zu beſetzen. Alete nach jedem Orte zur Durchſicht gefcidt 


Poſen, den 1. April 1868. 
Das Direktorium des Vereins zurſzeuſtadtiſche Gemeinde. 
Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ 


Ein unverheiratheter deutſcher Brenner, der Der kenograf ee Verein nach 


at, Abends "/,8 Uhr 
unter 4. T. Neuſtadt a. / W. im Wolli ſchen Lokale, Wronkerſtraße, 
ſein zweites Stiftun s zu — ah ie 15 
nde der Stenographie][ Garniſonſtirche. Sonn 
Der Borftand. | 10 


Ein Wirthſchaftsſchreiber wird zu 
Johanni c. geſucht. 
Königl. Dom. Nochowo 
bei Schrimm. 


Jev. luth. 


Heymann Moral Sohn. 


me 


wächter. 


von Laurentius. alk. geſtor 


Rathgeber in geschlechtlichen Krank- 


wender (Abendmahl). — Nachm. 5 Uhr: 
Herr Militair⸗Oberprediger Haendler. 
Mittwoch den 6. Mai Buß⸗ und Bettag, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militair-Oberprediger 
Haendler (Abendmahl). — Nachm. 5 Uhr: nadel. Original⸗Schwank in! Akt von A Reich. 
Liturgiſche Andacht. > 
Gemeinde. Montag den 4. Mai, dau. Schwank in 1 Akt von E. Pohl. Mufit 
5 5 Wet Miſſionsſtunde: Herr Paſtor] von Konradi. 3) Eine verfolgte Unſchuld. 
einwächter. 
Mittwoch den 6. Mai, Landes⸗Bußtag, von Konradi. 4) Herrmann und Doro ⸗ 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein ⸗thea. Poſſe mit Belang in 1 Akt v. Weihrauch. 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen lung: Konzert, ausgeführt von der Kapelle 


Saiſon⸗Chealer. 


Sonnabend den 2. Mai c. Eröffnung des 
Saiſon⸗Theaters: 1) Chaſſepot oder Zünd 


2) Seine Dritte oder Amerika und Span⸗ 


Original- Poſſe in! Akt von E. Pohl. Mut 


Bei günſtigem Wetter vor der Vorſtel.. 
des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier- Regiments 
Nr. 6. unter Direktion des Herrn Appold. 


in Posen bei ) 


Paul Wandelt 

Vincentia Matayke 

empfehlen ſich als Verlobte. 
Granowo, den 23. April 1868. 


Im Saale der Louiſenſchule. 
Sonntag den 3. Mat, Abends 7½ Uhr 
zweite und letzte Vorleſung b 
von 
Carl Eraepelin, 


aus F. Reuter's Werken. 
Billets a 10 Sgr. find in der Behr⸗ 
ſchen Buchh. (Wilhelmſtr. Mylius Hotel) 


In den nächſten Tagen beginnt der Gabel. I ſchlafen. 


bergerſche Stenographen⸗Verein wieder 
einen unentgeltlichen 


Unterrichts⸗Kurſus. 


eute früh 12½ Uhr iſt meine herzlich 
eliebte, gute Tochter 
angem, ſchweren Leiden im Herrn ent⸗ 


Verwittwete Rektor Lorenz. 
Kuſchen b. Schmiegel, d. 30. April 1868. 


zu haben. 
Kaſſenpreis 12½ Sgr. 5 
Am Sonntage ſind auch Billets 
beim Kaſtellan der Loniſenſchule 


zu haben. 
Kurnik. 


Mathilde nach 


Anmeldungen in der Behr ſchen Buchhand⸗ 


Sonntag den 3. Mat, Vorm. 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
Mittwoch den 6. Mai, Buß- und Bettag, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 


Sonntag 
den 3. 


Herr Diakonus Goebel. 


bereitung zum Abendmahl am Bußtage. 
Mittwoch den 6. Mai, Vorm. 10½ Uhr: 


Goebel. 
D Sonnta 
3. Mai, Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: 
Herr Konſiſtorialrath Schultze. 

Mittwoch den 6. Mai, Baß. und Bettag, 


Auswärtige Tamilien⸗Nachrichten. 
= Oi. ea Ri bef. Rudolphſ ter D Poſen, Kurnit 

2 3 r. Popplow mit dem Rittergutsbeſ. Rudolph ter Dilettanten aus Poſen, Kurnik, Schrimm 

Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. Bol in Schoͤnwerder bei Peterswalde, Fräul.] und Schroda auf allgemeines Verlangen “= 

da Rümker in Chelmonie mit dem Lieutenant 

Waldemar Henkel in Thorn, Fräulein Bertha 

Freiin v. Reibnitz mit dem Lieutenant Rudolph 0 

v. Beerfelde in Merſeburg, Fräulein Emilie] Lehrers Puüſchel ftatt. 

Schoeller in Düren mit dem Regierungsaſſeſſor 

— Nachm. 2 Uhr: Herr Oberpred. Klette.] Otto Naumann in Aachen. 

ber e n e n S Helene Butfcht 

at, Vorm. 10“ Uhr: Herr Konſt⸗ in Friededera! „N. der @ioitionsrrehiner Adolph 

; 2 Jin Friedeberg i./N., der Divifionsprediger Adolph 

ſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 0 e I 55 mi Bea Yına 0 

i f „in Barfußdorf, der Militär⸗Intendantur⸗Rat 
Dienftag den Mai, Nachm 2 Uhr, Vor Lampe mit Fräul. Helene Studt in Rreslau. 

5 ee Ein i, dag ne 

err Konſiſtorial Dr. bel (Abend. beamten, Kammerjunker v. Holſtein in es. 

maß, bend 3 Uber herr Dlntonus wig dem Dr. Düfterhoff in Beeskow, dem Kauf- 

mann Adolf Battjer in Stettin, dem Paſtor 

den] Hoffmann in Witzmitz, Herrn G. Kreich in Lie⸗ 

3 5 hi . zent Sn. Srü: 

i ; iat: ning in Klettſtädt, dem Lieutenant im 6. Land- 

Herr Br Herwig. — 9 Uhr, Predigt: wehr-Alanen- Regi. Siglsmund v. Hennig auf 

Schönhoff in Vehra, dem 


Sonntag den 3. Mai c. findet im hie- 
Fräul. Emma Gamp infſigen Rathhausſaale unter Mitwirkung gefhäge 


ein zweites Konzert 


zu wohlthätigen Zwecken unter Leitung des 


> 


Entrée 10 Sgr., ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu fegen. — Anfang Abends '/,8 Uhr. 


Fischers Lust. 


Sonnabend den 2. Mai: Großes Mailuft. 
Kränzchen, wozu ergeb. einladet B. Fischer, 


Urbanowo, 


Sonnabend Abends 


Maikränzchen. 


Anfang 7 Uhr. Weiyk. 


Berg-Halle. 


Sonnabend den 2. Mai Eisbeine, wozu fr. 
9 


Der Poſtexpedient Al⸗ 


auptm. im J. Heſſ. 
ainz. 


ſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr, Predigt: 
Herr Prediger Herwig. 
Freitag den 8. Mai, Abends 6 Uhr, Got: 
tesdienſt: Herr Prediger Herw 1. 
ag den 3. Mai, Vorm. 


1 r: Herr Diviſtonsprediger Dr. Stein Anfang 7½ 


e i Mat 183 ½ Juni 183, Jull 19, Auguſt 193, Septbr. 
8 r. —. — j 
[ Privatbericht.] Wetter: Veränderlich. Roggen: Befter, 
get 50 Wiſpel, Mai 64 Br. u. &d., Diai- Juni 634—3 bz. 1 Gd., 64 Br., 
uni» Juli 633 — f bz. u. Gd., 64 Br., Juli» Auguſt 58 Gd. u. Br. 
Spiritus: Behauptet, gek. 75,000 Quart, pr. Mai 183 —1—½ bz. 
u. Gd., Juni 183 Br. u. Gd., Juli 194 Gd., 3 Br., Auguſt 194 Br. u. Gd. 


Produßten-Körfe. 


Berlin, 30. April. Wind: WNW. Barometer 281, 
ter: Früh 10 . Witterung: Veränderlich. 

Die Preisbewegung in Roggen war heute nicht minder heftig als geſtern. 
Bei Beginn der Boͤrſe wurden weſentlich gefteigerte Forderungen bewilligt, 
fpäter gaben Preiſe nach; Schluß feſt. Gekündigte 43,000 Ctr. blieben zum 
größten Theil unerledigt. Im Effektipgeſchäft geht es ziemlich gut, unſere ge⸗ 
wichenen Preiſe eröffnen uns einige Abſatzgebiete. Kündigungspreis 654 Rt. 

3 feſt, etwas höher, auch ziemlich belebt. 

Beizen jet. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungspreis 90} Rt. 

afer blieb ohne nennenswerthe Aenderung. 
üb öl träge und matt. Preiſe find nur unweſentlich verändert. 

Spiritus hat bei mäßigem Umſatz im Werthe keine erhebliche Aende⸗ 
rung erfahren. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 195 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 -108 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 104 Rt. bz., p. 2000 Pfd. pr. April-Mai 91 a je * + Rt. bz. u. Gd., 
Mai -⸗Juni 90 a 894 a 90 bz. u Br., Juni» Juli 89 bz, ft Auguf 84 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 764 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 66 a 67; Rt. bg., geringer 61 Rt. bz., 
per dieſen Monat 651 Rt. bz., April⸗Mai 66} a 654 a 66 a 65} bz., Mat- 
Juni 663 a 655 a 66 a 654 bz., Juni⸗Juli 65 à J a f bz., Juli ⸗Auguſt 613 
a 62 a 614 bz., Septbr.⸗Oktbr. 58 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50—57 Rt nach Qualität, 53 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32-364 Rt. nach Qualität, 34 a 343 Rt. 
bz., per dieſen Monat ohne Geſchäft, pr. April⸗Mai 33 a 323 a 33} Rt. bz., 
Dat Juni 33 a 324 a 33} bz., Junt-Juli 33 a fz a g bz., Juli Auguſt 314 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 28} bz. 

Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 61 74 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 64—74 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 71—80 Rt. 

Rübſen, Winter- 70-80 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 104 a 10 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 10 4 ½ Rt. bz., April-Mai 110 a Ya, bj, Mal⸗Juni 10% 81/44 
bz., Iunt- Juli 10 Br., Juli⸗Auguſt 101 bz., Septbr.⸗Oktbr. 104 bz. 

Leinöl loko 123 Rt. 

Spiritus pr. 8000 5% loko ohne Faß 193 Rt. bz., per dieſen Monat 
194 Rt. nominell, April⸗Mai 195 a Wag bz. u. Br., 5 Gd., Mat- Juni 
Salt. dig 20 19g. 7. v. G, 20 Br, Maga Cech oh as Fi 

»Augu a . u. Gd., 20 Br., Auguſt⸗Septbr. 20% a f a 4 bz. 
u. Gd. 55 0 Septbr.⸗Oktbr. 194 a 4 bz. 


Thermome⸗ 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65 —66 Rt., Nr. 0. u. 1.6454 Rt., Rog ⸗ 
genmehl Nr. 0. 54—5 Rt., Nr O0. u. 1. 5—43 Rt. pr. Ctr. unverſteuert. 

Rog l ehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
— April⸗Mai IH Br., 3 Gd., Mal- Juni 44 Br., J Gd., Iunt- Juli 4 

r., 3 Gd., Juli⸗Auguſt 44 bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 44 bz. u. Gd. 
etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 64 
Rt. Br., Septbr.- Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.»Dezbr. 7 6 8.8 

Stettin, 30. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: sagt und reg · 
wat. Temperatur: + 8“ R. Barometer: 27. 8. Geſtern Nachmittag 

ewitter. 

Weizen feſter, p. 2125 Pfd. gelber märk. 100106 Rt., ungariſcher 
90100 Rt., — 100105 t., weißer 106—111 Rt., p. 83 af. el- 
— 5 m 102-103 Rt. bz., 1024 Gd., Juni⸗Juli 100 bz., Juli⸗ 

ugu b bz. 

Roggen ſteigend, Schluß ruhiger, p. 2000 Pfd. loko 6268 Rt., pr. 


Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr Kon] Juf-Regt Nr. BI Otto in 


Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag den 1. Mai 1868 


Grofjes Kunert, 


ergebenft einladet 


Carl Blaschke, Bergſtr. 14. 
St. Domingo. 


Heute Sonnabend den 2. Mat 
Maitränzchen. 


April. Mai 654 — 66 Rt. b., Mai- Juni 6446665 b3., Juni-Jull 64 8 a E 
a 3 Pfd. 10 * in, Sei. "Hir 56. Gb. t 79 
e ı P- „ 4010 erbru € 7 2 
mähriſche 53543 Rt. 9 at Rt, sales an e 
1 Ser: unverändert, p. 1300 Pfd. loko 36—37 Rt., p. 47/50 pfb. pr, 
als 


uni 37 Rt. bz. Be 
Erbſen ohne Umſatz. 5 57% 
Rapskuchen, fremde frei Bahn! Rt. 244 Sgr. b Be 


Rüböl matt, loko 104 Rt. Br., pr. Mai-Junt 10 9 Rt. bz. u. Br, 
Juni 10% bz., Septbr.⸗Oktbr. 10 bz. u. Br. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 20 Rt. bz., pr. Mai⸗Juni 198, 1 
Rt. bz., Juni- Juli 20 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 20 Gd., Auguſt⸗Septbr. 
204 Br., 3 Gd., Septbr.-Oktbr. 194 bz. 3 | 
Thran, brauner Berger Leber- 28 Rt. bz. e 
Schweine ſchmalz, amerik. loko 64 Sgr. und 6 Sgr. 2 Pf. tr. b , 
Petroleum loko 65 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 67 Rt. bz. u. Gd. 6 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 6} bz. BR 

Leinſamen, Pernauer 144 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 30. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. N 
Kleefaat rothe, unverändert, ordin. 1011, mittel 12—13, fein 133 
lat, bochfein 146143. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 1113, 
mittel 14—16, A 1 ale bob - 

Roggen (p. 0 Pfd.) im Verlauf höher, gek. 1000 Ctr., pr. April 
634 Br., April⸗Mai 633 Br. u. Gd. Mai ⸗Juni 62— 624 —63 9 u. Gd, 
Juni-Juli 614—623 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 59 Gd. Septbr.⸗Oktbr. 55 GD. 

Weizen pr. April 95 Br. ae RR 

Gerſte pr. April 58 Br. * 

2 pr. April und April⸗Mai 52 Br. 

17 7 April 91 Br., gek. Rapskuchen 300 Ctr. 2 

Rüböl etwas matter, loko 10 Br., pr. April und April⸗Mai 93 Br., Be 

4 Gd., Mat-Juni 9 bz. u. Gd., Junt- Juli 93 Br., Septbr.⸗Oktbr. 105 &; 


Br., ½ Gd. Er 
Cpieltus fefter, gef. 25,000 Quart, loko 184 Br. 187 d., pr. 
April, April⸗Mai und Mai⸗Juni 183—$ bz. Juni-Juli 19 Br., Juli⸗Auguſt 
195 Gd., Auguſt⸗Septbr. i br. kur Septbr.- Oktbr. 10 00 8 
Regulirungspreiſe pr. April 1868: Roggen EBENE, Wei. 
zen 95 Rt., we 58 Rt., Hafer 62 Rt., Raps 91 Rt., Rüböl 9g Rt., 2 
Pe Runigundenpütte 6 At. 12 Sgr. b 2 
nk Kunigundenhütte 6 Rt. r. bz. 
a g Die BWörfen-Rommiffion. 
reiſe der Cerealien. 
Gent re der polizeilichen Kommiſſion.) 
res lau, den 30. ap 1868. 
ein 


feine, mittle ord. Ware. 
Weizen, weißer 122—124 118 108-113 Sgr. 
do. gelber 118-121 115 105109 
Roggen, chleſiſcher 82-83 81 79-80 8 
o. fremder 79-81 78 75—77 
Gerſte „ 6365 61 60 . [8 
Bi 222 SR Er 42 41 40 J 
rbſen 5.8 72 Dale 


Notirungen der von der andelstammer ernannten Kommiſſion zur Beftftell . 
9 der Aattprelſ en und Rüben zur Feſtſtellung 


Raps Sgr. 185 Sgr. 175 Sgr. 
Winterrübſen 185 175 ͤ 165 
Sommerrübſen «172 0 799902.220 8 
Dotter . 166 156 1465 8 
resl. Odls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 30. April. Weizen 94. 99 Rt. 074 Rt. 
3 0 Mt, Hafer 3-3 Rt. Rt., 1 3 
fegt Lokowaare höher bezahlt und ſehr gefragt 5 
mine ſteigend. Loko ohne Faß 201 gt. b . Geh und A 20 Rt., 
Mai⸗Juni 20 Rt., Juni-Iuli 20} Rt., Juli⸗Auguſt 200 Rt., Auguft-Sepibr 
203 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 13 Rt pr. Quart. 
Rübenſpiritus begehrt. Loko 194 Rt., pr. Mai 193 Rt. (Ngdb. Stg. 


EN 


. 30. April Wind: SW. Witterung: Regen. Morgens Bremen, 30. April. Petroleum, Standard white, loko 54. and der e. 
ar Dame. e 80 Wärme. > Liverpool (via Haag), 30. April, Mittags. (Won Springmann Waſſerſt Warth 


Weizen 124—128p „ol 81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Bollge- | & Comp) Baumwolle: 10—12,000 Ballen Umfag. Ziemlich gute Spin- Poſen, . — 7 4 1868 R B 
R 115 98 —104 Thlr. . N fd. Zollgewicht 129—131pfd. holl. (84 10 nerfrage. Schwimmende wenig begehrt. ud BP ̃᷑¾ð2̃ri  — 
14 8th. bie 85 Pfd. 12 Lth. Bollgewicht) 105—107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Koll. New Orleans 13, Georgia 127, fair ae 11, middling fair Role Ueb loht 6 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. lerah 10%, good middling Dhollerah 105, engal A., New fair Oomra II, 8 ebersic 
* oggen 118—123pfb. hol (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge - good fair Oomra 113, Pernam 13, Smyrna 11, Egyptiſche 13. 8000 der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. Se 
wicht) 59.60 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. Liverpool, 30. April, Nachmittags 2 Uhr. 500 Dee e - m 
Roderbien 63 a Ble Qualität 2 Thlr. höher, Futter ⸗ Ballen an ragen Be W e und Export 2000 Ballen. m⸗ Ankommende Posten. | bgehende Posten, — 
—60 Thlr. pr. Bollgewicht. mung ruhig. reiſe etwas günſtiger. 2 4 U.— M. f ® { N browka. 
5 een, . ech 54 Tölt pr. 10/5 Pd. Bolgenict Paris, 30. April, Nachmittags, Rub öl pt. April 94, 00, E Pont e. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 28 5 57 60 pr. N = N pr. April 94, 00, pe. 7 4% S ; Wrsschen. |7 -18 - - 3 ane 
e al-Juni 91, 00. Spiritus pr. Ap „00. 1 8 15 8 n 5 - Wongrow. 
2 de⸗ = Dir x 5 Pag: a 3 1 
3 Telegraphiſche Wörſenberichte. 1 17 i wor gen fett pr. Ml 260. uur Jun 253, 2 8-50 vorn. Schwerin n. w. 2 30 - - Kuraik. 
Danzig, 30. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen 10 Fl.] markt. (Schlußbericht) 088, feſt, pr. pr. ' 10, löje-e => = Züllichau. 112 — Mitt. Strzalkowo. 
billiger, bunter 745, hochbunter 820 8 Roggen flau, loko 467 Fl. Kleine | Juli 2493. Raps pr. Oktober 1 Bedifelburs auf Senden 7,28, do: | . de >. Bike. [3 -— RR 3 
HSBerſte 402 Fl. Weiße Erbfen 486 Fl. Spiritus loko 204 Thlr. Käu⸗ Odeſſa, 30. April, 7 ags. 20 ir zen Bub ME, Bog- [9:40 e „us 2. Ana 2) De 
fer zurückhaltend in Erwartung weiteren Preisrückganges. auf Marſeille 348. 1 Era ber Na 5 . ud 41. Lein. °- post . Kumik. |? 23 Felten 
r CCC Ee Pub 90 3% a ent auf England 45 Sh. 3 D. 1 1 Ferz-Fet - Wengrentz ; -' è᷑!([: Fieschen: 
. 5 ‚64. Ro . Rees 5 5 = 10:20 .20% 2 F wiis: 
3 igend, 11a 8 ar. Ben 2, 16,”e uni 7,44,” Waböl meidend  lofo | Papier angeboten. Ezporigefhäft Tas. Roggen vermaclffgt, fmffeh. | F >= = yummmduhe 2 I: en 
* 10492 pr. Mai 11%, pr. Oktober 111. Leinöl loko 12. Spiritus * here E 2 
a) — 30. April, — 9 7 7 en 105400 Pfd. Meteveologiihe Seo bachtungen zu Poſen 1808. 7 Tele ramm 1 
markt. eizen feſt, Roggen animirt. eizen pr. Apr x 3 233. A | 
, 174 Gb, "pr. | Datum. | Stunde n. | Woltenform 9 Fele Disraeli b egen 
AJiuli- Au uf 164 Br, 1635 @b, Boggen pe. April 5000 Sb. Brutto 128 e Bl De TG T1100 1 En Allee Ni ondon, 1. Mai. Unterhaus. Disraeli beantragte na 3 
Be. 127 Gd, pr. Frahſahr 126 Ber 125 Gd. pr. bote auf A DE: | 30. % Abnds 10 27. 7 94 7% 98 g wolk Cu st. Cu. )] des durch die Lage des Kabinets veränderten Abſtimmungskeſult „ 
ar“ De hoben . Spiritus ſchr a 3000 Sac nie] 1 Mai | Morg. 6] 27. 8% 80 J 509 | N Zelter Gust, Cu. die Vertagung des Parlaments bis Montag. Unbeglaubigte Auf- 
dd Santos. Zint file. — Wetter: Kalt, Gewitter. ') Regenmenge: 2,9 Parifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. löfungsgerchte cirkuliren. Prinz Adalbert beſichtigte die Kanalflottt 
—— it⸗Bk. 4 25 Brl. Stett. III. Em. 4 834 B Ruhrort-Crefeld 4 — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 77 b 
Br: x Ausländiſche Fonds. — Ban 85 5 1 99 Io. iv ©. ..6 8 10 90 6 11 1 Ser 4 — — | do, do. Sg 904 0 
* ‚Sonds: U Aflienbärſe Dee, Dietalliques 5 40 : aha, Sauer] 91 6 Bell. Schm. e. 4 — Sala. 4 om do. lach n er g 62 l 
8 8 n annoverige Bent Sal et ß |CdinGeefid . rs Stargard. bee, a win do. Sammer“! | — — 
Berlin, den 30. April 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. N önigsb. Briv..Bt.4 112 6 Cöln-Mind. I. Em 4397, 6 do. II. Em. 44 92 Rhein⸗Nahebahn 4 | 30 bz 
do. 100 fl. Kred. L. — 5 bz Bei Kred.⸗Bi. 4 933 b do. II. Em. 5 101 bz G do. III. Em. 43 92 G uſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 794 bz 
KL ö do. 5pCt. L. (18605 70 50 Mai7Obaln pd 18 an 94 8 — Em, 181, f Ehningen I. Ser > Stargald⸗Poſen 4, 94 5 
Be Preufiiiche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 49 bz USEMDUR 01 8 94 B do. III. Em. 4 83] B o. II. Ser. 44 _ — Thüringer 4 1344 b 6 
1 —— do. Silb. Anl. v.64 5 605 B Magdeb. Privatb. 4 944 5 do. 493 @ do. III. Ser. 4 87 8 do. 40% 5 120 8 
FHPteiſwillige Anleihe 44] 57 © Silb.⸗Pfandbr. der bzI [Meininger Kreditb. 1b : 4831 5 do. IV. Ser. 4 961 G . rl Sen 
Sate Aal. v 1889 5, 105} bp öfte-Bodentred..@. 5 | — — be eden Sand.” an 1918 en 1 . BY EHE TFA DE 1 rm 
do. 1854, 55, 57 4 958 bz Ital. Anleihe 5 | 484-4 bz ai[Norddeutſche Bank 4 119 Mor 1 Sderb ( l 4 82 8 Tiſenbahn - Aktien. — 
do. ene Rumän, ehe 5 0 Bone ee 4 88 ß 50 f e 4% 90 8 Aachen⸗Maſteicht 1 30 b Wiener 5 58 5 
8% 5 Da Muſſ. S. Stiegl An. | 663 8 Posener ron. t. 402 K do. IV. Em. 4487, © Alſenzbahn v. St.g 4 814 bz - iD 
v. l ee do. 6. do. 0 8348 er b 164 G Lemberg · C ernowig 5 674 bz Altona Kieler 4 1121 bz G Gold, Silber und Papiergeld 
do. 1850,52 conv 4 885 bz Ruff.engl. Anl. 5 | 831 G = e ve Bert. Salt Carbeumeo 61 55 Amfterdm-otterd. 4 11001 bf @ Öriedrihed'or — 1131 6 
. — eng 881 15 n 5 844. 55 Safe Bant 4 1141 1  -|Magdeb Halberſt. 4 961 B Bergiſch.Markiſche 5 2770 8 Maren 5 * 8 
e b e e sth” e %% 
* ae aan bl 5 551 8 Ir —— p 918886 110 0 Veremipank ab 4 111 0 do. Wittenb. 44 944 3 do. Stammprior.) 95 bz Napoleonsd or — 5. 13 53 
Kurh. Obl. — räm.⸗Anl. v. 186. 5 in⸗ j 
Kur u Neum. Schld 3} 781 6 do. neue Em. v. 18005 107 bz Weimar. Bank 4 100 8 Ruſſ. Seley Se g 760 Bee, 4 1354 5 
DOderdeichbau⸗Obl. 4 — — do. 9. Anl. engl. St. 5 87 G Prß. Hypoth.- * Sen do. Kozl. Wor. 50. 5 770 55 Berlin-Stettin 4 137 63 . 
Berl. Stadtoblig. 5 11024 G bel. „ 5 8318 Erſte Prß. 82214 bo. Kurgt⸗Klew da 5 77 b Böhm. Weſtbahn 5 64 dz ult ü — 
do. do. 31 97 bz Ruſſ. Bodenkred. Pf. 5 785 b De. de. (Hentel). 4 I—_— do Mosto-Rijäl, do. 5 86 8 Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 118 bz emde Noten — 
+ do. do. 3 773 bz do. Nikolai⸗Oblig. 4 653-5 bz ioritäts⸗Obligationen do. Riäſan-Kozl. do 5 80 B Brieg⸗Neiße 4 93 bz do. (einl. in Leipz.) — 
Berl. Borſ. Obl. 5 | — — Poln. Schatz-Obl. 4 gr 66 bz kl65 3b Prioritäts⸗ Obligationen. do. Warſch⸗Teresp. [76 G.Cöln⸗Minden 4 1331 b5 eſtr. Banknoten — 
Kur- u. Neum. 3 765 b do. Gert. A. 300 fl.) 911 © nachen⸗Düſſeldorf 4 83 ] v. St. gar. 753 et bs B kl[Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 89 bz . 
n do. Pfobr m s 8. 4 64 © ao uf 64 82 6 Miederſchleſ⸗Märk. 4 | 873 b do. Stammprior. 43 91463 © uffif — 
Oſtpreußiſche 33 78 do. Han 500fl. 4 98 B o. III. Em. 4 891 @ da. II. S. 4 (25 tir. 4 854 0 do. do. 5 95 bz G 
TER AR re bo. Ligu, Pfandbr. 4 | 5 den. Mafriht 4 7818 do. e. I. u. II. Ser.4 | 974 © Saliz. Carl-Ludwig 5 | 905 bz Mai - fe 
30 % > ll ge. I Cm 86 , % e. 00nd Ai. Sr 89 0 Lobau. Sittau 4 446 © 
6 ad. ‚Anl. e Er 5 dwigshaf.⸗Bexb. 41 
8 . 97 8 fiene 4 9065 B üderfäl, Br . 100 8 1 0 ee 4 771 b 
— — -Pr.-Anl SN 2 o. or.⸗St. 
= N 988 Ill. Ser 1 9 Sc 79 8 ee kit 5.3 7740 Meade de 163 b 
0. A. v.59 x „ 21 Nn do. Stamm⸗Pr. B. 3; 
834 bz Braunſchw. Anl. ;5 100) G do W. Ser a 931 8 “ Lit Dia 85 & Rage Reine 4205 h 8 n. 189 bz. Wech rſe vom 30. Ap 
ä Deffauer Präm A. 34 94 5 SER Em 1 90 b 6 do. Lit. E. 3 7746 do. do. Lit. B. 4 88 5 Bankdiscont 4 
5 Lübecker „do. 35 474 8 VI. Ser. do. Lit. F. 4 931 G Mainz-Ludwigsh. 4 1293-1305 bg Amſtrd. 250 fl. 10K. 2 143 bz 
— 105 & do. VI. Ser. 4 89 b i 
76 5 FFF UBEE E Bofekiäitert:12.1.88 do. Lit. g. 40 92 5 (0) Mecklendurger 4 | 744 dz do. 2.2, 1434 
14 bz Bank- und Kredit Aktien und] do. se u - Behr fd C8 a aa h 5 Pr de. 202 es 90 5 
814 bz Antheilſcheine. o. — ch) 41946 do. Lomb. Bons 6 921 bz Niederſchl. Zweigb. 4 774 bz ondon 1 Lſtr. 3M 2 6 233 bz 
905 bz 717177 x it 4 901 0 do. do. fällig 1875 6 891 B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 | 974 b aris 300 Fr. 2M. 23 813 bz 
9055 Berl. Ka Verein 4 100 8 e do. do. fällig 1876 | 89 B Nordh.-Erf. gar. 1 751 8 
5 erl. Verein 4 . 8 A | „Pr. a 
Bot 05 Berl. Handels «Gef.d 117 bz do. Lit. B. 4 95:8 fr weng, Südbahn 5 33, 8 Dberheff 0.61.0008 zu ein b 
894 6) n ee bein Pr Blige — — Sberſchl. Lit. A u. 0. 51863 51.23.02 
7 91} bz Bremer Bank 4 115 B Berlin Hamburg 44 91 G Rhe re, at. 8 78 do L 341658 b5Maild: 
Be 925 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 72 etw bz do. I, md | — — — 1 v 1858 604 913 53 Oeſt. Frnz.⸗Staats. 5 152 Anf et. 53-52 do. 
Ache, 4018 Derne d 8 aal en e M . 1802 u. 1864 40 511 B Cor 91 Seſt. Sad (Lomb.) 5 | 99-98} hz Malſpetersb 100 R. W. 7 9355 
Fuß Dop Fe Ai 195 do. Zettel. Ban 4 96} c vo. Lit. 0.4 85 bz do. v. Staat garant. 4 % 6 [B.Oppeln⸗Tarnowitz 5 762558 105 99 [ do. do. 3M. 7 913 5 
be e ie 96 © Deſſauer Kredit. Bt. 0 21 8 Berlin- Stettin 43 — > hein Nahe v. S9 4 92} B Oſtpr. Südbahn |4 39 bz 1875 tem. 100 Tlr. Be. * 
az de Gdenked) l — — Disk -Kommand. 1 130 bz G | do. II. Em. 4 | 8318 do. II. Em. 4 927 B do. St.-Prior.i5 | 76 8 Warſchau 90 K 87.6 | 83} bs oregul⸗ 
. Die Börſe war heut, trotz auswärtiger nicht ſehr günftiger Notirungen, in guter Haltung und ziemlich belebt, ohne daß andere beſondere Gründe dafür vorhanden waren, als die dice . und glatte Beſeitigung der u. gehangen 
N 8 Urung. Eisenbahnen waren feſt, Mainzer und Coſeler wurden zu höheren Preiſen und in großen Poſten gehandelt. Prioritäten blieben ſtill, nur Halberftädter B.s waren belebt. Von Ruſſiſchen wurden nur Schuja etwas mehr ger 


die andern blieben ftil. Preußiſche Fonds waren unverändert, bei geringem Verkehr; öſtreichiſche Papiere gleichfalls wenig verändert. Belebt waren Franzoſen, Lombarden und Italiener. Ruſſen und Amerikaner waren in ſchwachem ah 

fehr. — Wechſel feſt und ziemlich belebt. an ER f elte] 207, 50. Szernowitzer 170, 00. London 116, 30. Hamburg 86, 00. Paris 46, 20. Frankfurt 97, n 
25 5 9 dation im Weſentlichen bereits geſtern erledigt worden, entwickelte] 207, 50. 5 ger 00. 5 a r end 

fh heute hat sa Höheren en e ein ziemlich lebhaftes Gesch in Spefulationspapieren, | Amſterdam 98, 00. Böhm. Weſtbahn 147, 25. Kreditoofe 129, 75. 1860er Zoofe 80, 80. Lombard. Gil 2 


N 3 0 or 9, 
von welchen die Mehrzahl höher bezahlt worden iſt. Hauptumſatz in Oderberger Eiſenbahn Aktien, ſowie Ameritant- | 168, 20. 1864er Looſe 84 50. Silber-Anleihe 69, 50. Anglo-Auſtrian⸗Bank 123, 50. Napoleons or 


n 27 bfu . Wien, 30 April, Anand [übendbörfe) Matt und geſcaftelos. Srebitaftin 180, 20, St 
We 1 . 1864 50 B. Bayriſche Anleihe —. Minerva 3635 — 37 bz. u. B. e ‚ pril, Abends. - Kr „ 
8 lens en Eee a eh Rinelalten Kir bz u G. Spelle Serien 78. B 5 251 B. do bahn 258, 80, 180er Looſe 80 75, 1864er N 75, Galigter 207, 50 Lombarden 168, 30, 5 0 90. Lombarden 
Be bar G. do bi d. 92 G. Rechte Over-Ufer-Bahn St. Pr. 91 8 B. N r 378. 76 Seh ee 30 1 Wenig den 3% Rente 69, 40, Italieniſche Rente 48, 50, 

BE > G Friedr.⸗Wilh. ⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 1864 G. do Lit B 373, 75, n 565, 00, kaner 79}. Wen er a 
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